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Hägister Lorenz Fries 

zum 

Mnkiseh-wirzburgischen Rechts- und Gerichtswesen. 

Tom 

Dr. iMdwig BooU&ger. 



Von dtnWwken des gtomm. OeBohiehtaelireiberB dei Hocb- 
•tiftea Wirsbarg und Hersogthams Franken stehen zwti 

umfangreicho soit Jahrhunderten in gesegnetem Andenken nicht allein 
in Franken sondern auch weit über dasselbe hinaus bei Deutschlands 
Gesächichtsforschern und Geschichtsfreunilcii. Wir uicinen seine Ge- 
schichte dea im Jahre 152ö im Uochstifte Wirzburg in wilden Flammen 
entbrenntsn. Beaernanfirohrea, und mabeapndeM leine — mit Einveoh« 
nung von noch nngedruckten TheQen — bie gegm die Hitte des uefa« 
aehnten Jehriiund«rta reichende Hiatorie oder Chronik ^) dee Hoehattftea 



1) Er wecbsclt selbst mit diesen Bvxcicbnuufjon. Su hatte er beispielsNs'oitK- in <\>-r ululold 
tut Sprach« kommendon lioh«ii Begistntar I Fol. 7 antw idem Worte Aimgang bei dar 
Rrwftlramig du« FBrvtbnobof Jolwini Kua don GMoblacbt« toh Bmn oft mit i^mM 
Cnpitel in Streit K<^r«then und rioli mit daiBMlbon wioder vertragen, arsprünglicb bemerkt: 
dauon such io mninem buch io >ch von Am biiclioaen zn Wirtiburg gemacht hab : da 
wurdest da des viul ardi rnr nachi n ^'utcn l>i r:<;l)t. finden, welche Stolle er nachher ia die 
FatMiag omindart«: dauon such in der bistori von den bisohouen zu Wirtzborg gacoacliU 
Ebondört I Fgl. W mtar dem Worte Bargildi lesen wir: davon tucfa weiter in moiDor 
cbronieken von daa Wadioa«n. BbeadMalbat 1 FoL C6' unter dm Worte Binbom atobi: 
findeat du guten mtd hniam bariabt ovdaaliob bawibriban |b neiMr Ualori tob aOaa 
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Wirzburg und HerzncT-th mis Franken, ein Werk von welchem ein aus- 
gezeichneter Keuner älterer fränkischer Geschichte und einstigen fränkischen 
Lebens^} mit vollstem Hechte bemerkt, sie „war im Frankenlande ein 
10 ToUcstbimlicbfl« Bncli and ist ea bis heute geblielKni, data nur wMuga 
IiMid«0MDgeborae gef noden werdeo dfliften die nioht ein oder da« andafe 
aus dieser „Chronik** vfiaatan, indecaan der Freund der frbücischeii 
Geschichte sich diese gar nicht ohne „Fries" denken kann , wogegen 
der fränkisch-wirzburgische Ueächichtsforscher, je tiefer gründlicher und 
umfassender seine Studien sind, nie ohne tiefe Verehrung „seinen Fries" 
aua der Hand legt?* 

Sehr aber würde man irren , wollte man glanboi daa leien die 
einaigen Erzengniaae der Thfttigkeit dea emaigen Mannes auf dem lite- 
rarischen Felde. Wir wollen nicht von der niedlii-hon Arbeit über 
Wirzburg sprechen welche er — wohl in besonderem Auftrage des 
Fürstbischofes Melchior aus dem Geschlechte von Zobel — mit seinem 
Freunde Ewald von Kreuznach in Ba^^tung einea ftnaaerat ttberaicht- 
liehen ana der VögetperapeotiTe genommenen Bildea der Stadt Wirabnrg 



biachofen ssu Wirlsburg zusumeii bracht. Lljeiiiiurt. 1 i'ol. ■iiU ncliiinbl er unter dem Wurt.« 
Iläller oder Ilaller xam Jahre 1410: als bitcbof Johann» die hohen ushuele zd WirUburg 
v%ariobi TDd dm maittaraa lararn rad ■ohnekm kib firtihail ffabtn m dtto haltend 
dooantaff mek MIaIimU«, J«I i« MiMi«r frmhait 1 pfd. In1l«r for 1 fl. rabiiMh ia gM 

(fcrechet vnd an girscli lagen : suüh in meiiKii- histori viin bisclioreii. Ehfindanelbat I Fol. 898 
uritar dem Wort« Hejpurj; bcgegaul uns die Vorweisung: düuyn sucbe in der biaobofe 
chronickeD. f'.bendusi-lbsi ht-issl m unter dem Worte Hirehom unter anderem: dauon itt 
in dar bistori oder leben bivchof JobMnw luwb dar laaga gaaobribea, waleiia Stella er 
arqvenKlioli aa faAmt liaMa: datton iat ia atatnar Uatori in latwa a. a. v. 

In einen dieeer hoben Reffistratur vorgebundenpu VerzRiohniB-'ip der in der fllratbisohöflicb 
wirzbar(p«chcn Kanxlei vorbandeueii Copinl- Gerichts- uud anderer Uenchäfteböcher von der 
Hand seines Freunde.i und Amtagenoeeen Johann Schätzler von Saly.ffld am Main ist unter 
dem Sdilagwort« Biaohofe sa Wirtsbnry, irorftbw voa aDderer Hand „Cbroaica' gaacbnaben 
iat, felfandaa angagaban: Tos dar WadloC» m WirUlnvf laban, daa iat wi« ?il dar ga- 
weaen, wie die gehaiaaen, wie lang vnd welcher i;ostaIt die regirt, wan sie abgangen, iat 
ein aigen buch gemacht. Das hst zwei nml abgeachrthf n, eins dem furaten selbe, das ander 
«.'inL-m iTwirdigL-n domcapitel zuhanden ({e*tell worden Hiezu ist von spalerer Hand, 
aber noch de* 16. Jabrhiiaderta , beigefügt: Dortsne iat noch aina ja faritter mit halb 
vbattaagiMD «aiaan Mar fm aehraak PUlipaaa Bdttaan athriCtak 

I) Dr. Rttlat. d iu seinem Aufsatze übar „das Epiuphiiim des Gescbichlactireibers von dem 
Biaebofthnm Wimburg" im Archive des hiatoriioben Vereine« von Unterfraakea und 
AadMdhabaig Zill & «Oft 
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ilem Sebastiiin Münster für dessen bekannte Kosmographie ') übersendete. 
Auch nicht von seinem Abeoteuerbuclie. -) Gleichfalls nicht von seiner 
Abhandlung über Art Eigenschaft und Gebrauch der hohen deutschen 
Zunge. ^) Eben so wenig von einer genealogischen Arbeit Uber S»A den 
Grosien.*) Wir wollen an dieser Stelle aitdi nicht auafftbrlieli Tim 
seinem grossartigen alphabetisch angelegten Hand- und Hilfsbucbe ftber 
das fürstbischöflich wirzburgische Archiv, dessen trefflicher Vorstand er 
geraume Zeit hindurch gewesen, von seiner i^ugenannten „hohen Kegi- 
stratur'* handeln, einer Schöpfung die nicht etwa blos ein dürres Archiv- 
repertorittitt ist, sondeni eine frftnkisch-wirKbnrgische Bealencjclopaedie 
im besien Sinne des Wortes, ein Werk wie in dieser AalEBssung nm die Mitte 
des sechzehnten Jahrhunderts wie auch später wohl ausser inj wirsburgischen 
in keinem Archive der Welt eines bearbeitet worden. Eben so wenig von 
anderen für die Geschichte des Hochstiftes Wirzburg und Herzogthunis 
Franken im allgemeinen wie im besonderen wichtigen Schriften. Nur auf 
etwas möchten wir die Anfmerksamkett lenken, auf die jenigen seiner 
Arbeiten welche theils als besondere für sich bestehende 
Werke theils da und dort in andere Schriften verwoben 
u n 3 u n s c h fl t zb a r e A u f s chl 0 83 e z u r f rän k i s ch-w i r z b u r gi b che n 
Kechts.rebchichte und insbesondere zum fräukisch-wira- 
burgischeu Rechts- und Gerichtswesen älterer wie uauieut- 
lieh seiner Zeit selbst gew&hren. 

Mehrfach genannt tst daraus — abgesehen von seinem Zent buche, 
jener tref&icheh Grundlage ßkr spütere dersrtige Arbeiten — seine Ab* 
handlung über das Herzogthum Franken und das kaiser> 
Hohe Landgericht desselben. 

Wir können an diese vorzugsweise geschichtliche Arbeit an- 
reihen w liehe vun huchateui piukiibchtiii EiuÜuäse auf dab trauKiäch- 



1) Man w«tf« iMiipMtfreiM nir vuylaio)Miid«a Btartbeilaog gtgenüber der aooli >n i1>-t) 
deottdMD batlar Amgaben tob 1^4^ S. 466 und tob IMft 8. öSS m Intncn Abfertigunyr 
Wir/burijs einen Ulkk in die deutsche Vaslt^r Aus^jal,,. n,,i y^^o s 70^ — 811. 

2) Wir verwesen liierubcT der KQrae wegen tuf die Schrift von Ueffner und Dr. Reut«: 
l.oi'cnz Ynf^ der Ci.-KcbiohuofanjlMr OHümImin 8. 81 wlUr Ziff. 6. 

3) £lMiMiort & SO nnUc Ziff. 9. 

4) Eb«adort S. 80 oad Sl ut«r ZUt 8. 

Am 4 Abb. d. III. Cl. d.k. Ak.«. WJm. XI.Ba III. AMh. (20) 2 
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wi; zburgische Rechtswesen war und ihm ein bleibendes Verdienst für 
die friinkisch-wirzburgische Gesetzgebung nanieiitlicli auf dem Uetjiete 
des Landrechts verschafft hat, nämlich sein« Zuäaiumenstellung 
der frftnkitchen Landesgebrftnche. 

. ht diese ktstere durdh dm Drude «agboglich geworden , ül die 
Bcbrift über das Herzogthum Franken und dessen kaiierlidies Lend- 
gericht wenigstens dem Namen nach bekannt, so dürfte eine ungemein 
interessa nte / u s a lu m e n s t e 1 1 u u g über die weltlichen w i e g e i s t- 
liehen Gerichte de« Uochstiftea und der btadt Wirzb urg 
(wie des Hersogthnme Franken) eis in weiteren Kreisen nooh 
nnbekennt gelten. 



Diese geistigen Erzeugnisse des Lorenz Fries wovon die Bede ge- 
wesen, sowie andere wovon seinerseit nodi die Bede sein wird fnssien 
aberanf verschiedenen anderen Schriften wozu ihm seine archiva- 

lischen und seine geschichtlichen Studien Veranlassung 
geboten, Schriften grosseren wie kleineren Umfaoges, Schriften weiche 
leider mehr oder minder verloren sind. 

In einen Theil von ihnen wie in ihre Quellen gewährte uns ein 
unfreiwilliger Aufenthalt in der Hanptstedk des ehemaligen Hoebstifts 
Winbnrg und Hersogthums Franken, wohin wir gegen Ende des Jahres 
1669 sur Verwesung der Vorstandsstelle am dortigen Kreisarchive ab« 
geordnet worden sind, «ns also in amtlicher Kigenscb«ft mit dessen 
Beständen vertraut zu machen Gelegenheit hatten , sattsame Einsicht. 
So unwQrdig wir uns anch f&hlen mussten und fühlen müssen, eine 
Spsnne Zeit hindurch an dMU Archive su wirken berufen gewesen za sein, 
in welchem vor mehr als drei Jahrhunderten unser Lorens Fries seine 
vieljährige s^ensreiche Thätigkeit entfaltet, eine Spanne Zeit hindurch 
in welcher uns leider die verschiedenartigsten amtlichen VcrliiiltniHse 
nicht gegönnt haben wissenschaftlichem Treiben zu leben, imnierhin 
dflrfen wir es wohl als die Erfüllung einer angenehmen Pflicht erachten, 
wenigstens zu seiner W&rdignng in den angedeuteten Gesichtspunkten ^) 

1) Vkliaidit mck Baeh andcMD Sutra kin, indrm »ich «u d«r loXgmim UnUrmdioDg m 
Mnohat «rgakaK dSrft« iMli th B«iditig«iic iMto als nkht unwwwtliah» Sr- 
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möglicher Weise mehr aU zur Zeit irgend ein anderer ein Sch&rflein 
beitragen kuuoeu. 

NbnKeli aar wer Gdeg«a1i«it gehabt «inea BKdc ia die Haupt- 
werkstfttte dMselben so thuo, kann eineraeita flbwdie Qaallan weldie 
ihm zu Gebot standaa m» and«m{h«9* über die nahezu unbegreifliche 
Riesenthätigkeit welche er an sie gewendet ein begründetes Urt^ieil 
abgeben. Wo war denn eben diene eigentliche Werkstätte? Im Archivo 
des Füratbisthums Wirzburg und Herzogthums Franken, 
Bovie in deaven KaasleL War in ar»terea aof d«n so raiaand 
über dar Hanptatadt dei Landei gelagerten Marienbergei der yielhundert- 
jftbrigen Residenz der wirzburger P'Qrstbiscböfe , die reiche Menge der 
Urkunden in hicherein GewClbe hinterlegt, so befanden sich in der 
Kanzlei herunteu die nicht minder unschätzbaren Concept- Copial 
Gericht«- Sal- Lehen- und verschiedenen boustigen zum alltäglichen 
Gebraache dienenden Geaehiftsbaeher. All dieeer koatbaie Stoff bietet, 
wie jede« Blatt seiner Sohriften die Nachweise Aber die Quollen liefert 
ans welchen er geschöpft, die deutlich iprecbenden Belege für seine 
amtliche wie nicht minder für seine wissenschaftliche Thätigkeit. Hunderte 
und aber Hunderte von Urkunden sind von seiner Hand mit den be- 
treffenden Ueberscbriften versehen, and in den verschiedenen Codices 
finden neh allenthalben Ueberaohriften an den dnselnen Producten, 
finden «ich Rand- nnd andere Bemerkungen, finden nch Inbaltaver- 
aeichnisse TOn seiner Hand. 

lat ea nun einmal schon von Interease, behufs der richtigen fie- 



gänrun^ der fi. 1C1 in KoU t ngaMtHm «iMrIiMntMvtrIhw Sebrift von Btffnw «ad 

Dr. ItcLU« dienen mag. 

Wenn wir beiapieltweue der in ihr 8 28 antar III «rllrihntm Hittori» epitcopatuum 
GaranniB aanra Londs Fria* «ia Varfataar aatSMba«, indam diaaar Jobaim Boakawrada 
um Wona« iat, wird ileh dam gcfaoSbar das Taneidiaiaa wiaSttigar fklirUtau maaraa 

Ifagüter um ein nicht unbedeutende« Mmi Terpr">»»erti. 

Wfts eben die Hintorin e|iiac(;ipataDin GerioaiiiK betrifft, folgt iu dem in der Kote auf 
6. 160 im zweiten Abastzi} bemerkten VerceichoiMe Scbittlere unmittelber nitch der unter 
nBiBDhofo »H Wirtsbiurg'' aufgafüluriaD wirabnigcr Chronik daa Loran« Friaa untar daaa 
SahtatworU nlnalioh anawandis" dia Vadiriohtt dj« bnolHif« atlialwr atlfta ia daataohaD 
landen mit namen vnd lunamen , nuch wie lang ein ieder rcgirt 1ir! , durch Jo!ian»en 
Bockenrod von Wörme vleiasig ia ein bach tu samen feechrieben, bei audcni cantclei 
bildtank 

2* 
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ttrtlieilaBg der Werke unserei Magister diese Qadlen genauer kennen 
SU lernen, so dürfte men wohl eaf der anderen Seite et auch dem 
Archivar zu Guten halten wenn er hieran nicht mit gleichgiltigem Auge 
vorübereilt. Sehen wir uns daher, wenn auch nur einen Augenblick, 
ia der Hau pf werkstütte dea Lorenz Fries um! 

Bezüglich de!) At chives auf dem Marien berge beschränken 
wir nna ein&eh nur auf das iftnfsehnte und seehaehnte Jahrhundert. 

Aua dem erateren erübrigt una ein Verseichnisa all der Privilegien 
and anderen Urkunden welche daselbst im Jahre 1407 unter Föret- 
bischof Johnnn aus dem Cieschlechto von Brunn visa reg^strata et in 
loceliis neu scriniis suis speciaiibus ad hoc deputatis et per litera« 
alphabeii «ignatis sunt recondita. *) 

Etwae über Jahrhundert später, im Jahre 1629, Uess Fftrat- 
bieohof Konrad II aua dem Geschlechte von ThQngen ,^le vnd iede 
brife vnd Schriften die vf vnaer frawen berg in einem sondern dnrtzu 
geordenten gewelbo vleissig ersuchen, vnd welche hieuor nit abgeachriben 
waren die selben in ein Runder buch'J abcopiren." 

Dieses Gewülbe üelb&t „mit zweien lichten" beland sich in dem 
starken gegen Mittag gelegenen an den Ffirstenhatt anetoesend«! Thunne, 
den seineraeit die Bürger von Wirabui;g kraft einea Vertragee mit ihrem 



1) K» ist diene» V(»nEetcfaiiii* an den isehlau dm sogenannUn Lib«r aibu« privilegiorum go- 
bunden, und amfaiit darin von den betreffend«!! 99 Pergamentfolien dtr Scrineus tignatni 
litwft A dicFeliea 1 — 4', dieCKpeell» eignata ad HtetMiB di«Folt«i (' — 8*, di«Cape*ll* 
■ignata tMplt» areiüo mit der AufklMang ..priuilegiofttB retierendvm in Cluitto patrem et 

doil^ii)iiiii liomlnuni .Toliar.ncTri oj»isco|nini ''t ccclesiam herblpotenüctn spfcialiter i-oncer» 
ncoeium" die Kuhon 'j' Iii, die Capi«iU «igaala Utera C die Fotien U — 13, die C»pa«ila 
signata litera I) die Folien 13' — 15', die Cap»ella (ignata lit«ra E die Folien 16'— 19', 
die CapeelU Uten ¥ ngute die Folien 20" — 23« die Cli|ieelin enm liter» O aignau die 
Fiiliea Sr— 9B, die Cepiella litem H tigneta die Feilien W—t», die CepMile eignata 
litera K die Folien 28'— 29'. 

Aucli findet »ich di««ea Verzeichnis», elien ex albo corio privilegiorum teeto tibro 
membreneeeo in fine abgeschrieben, in den zweiten Band der sogenannten hohen Kegistralur 
eingebunden, wovon S. «0 — 71 den Scbrcin A, & 74 — 8S den Scbnin B, S. 8S — 90 den 
Seiirein C. S. 9S— lOS den Sokrein D, 6. lOa— 116 dm Sohrela B, 8. US— 134 den 
Schrein F, S. 138 - 182 ihn Selwela 0, S. 184—140 den MnO» H, S. 142—146 dem 
Schrein K amfassen. 
9) Vgl. hierüber wu S. 180, 1 <>i geg.-n den Sohl«» der Kol« von Uber «alo 
von den Libri gaiieginint bwaerkt iat 
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LftndMhemn von Grand mu bittm erbraen mflamn, und WdMr firilli«r 
Randersaekw ^) gdi«UMii» »pttarAber iweh ein«m Oorobormwvldien FQnt- 
biBehofJohann ftttt dem Geschlecht« von Brunn eine gate Weile hindurch 
dttrin gefangen gehalten den Naoien Schoderatliurm -) erhfilteu hatte. 

Mit dem Inhalte des Archives selbst macht uns Lorenz Fries in 
einer „Veruaichung der schrein beb^dter vud laden so vf Vnnserfrawen» 
berg in 'dem tbarn iteibn, darin de« stiffU Wirteburg frejhait kuiff 
vertrlge lehenmadrang vnd andere brief behalten werden" fotgender- 
massen bekannt: 

In dem g-ewelbe des gedachten thurns stehn fünft' vnterschiedliche 
fichreyno oder behiiltere mit Schubladen, darin ligen des stift'ts WirU- 
burg vod berzogthumb zu, Franken regaliu, frejhait, kauffbrief, vertr&ge, 
quietantien, regiäter», lehenmachung, lehenreoen, dienerbrief, idnigung, 
hnldang, vnd aondera, aouQ deraelben in ainea biachofe banden aeia. die 
vberigenn ligm hinter ainem erwirdigen eapitel zum dorn. 

Der erst stet zur linken h.inde wan man hinein 
geht, vnd hat xxxiij laden in viiij zeilon. vud nairh dem 
am maiätüQ des atiffts pnuilegi vnd frevhait darin be- \ priuilQgioruin. 
halten ligen, wurt er der priuiiegi oder frejhait edbrnn 
gehaiaaen. 

Der ander aehrein stet furter gegen der atat werta, 
ist gebrochen, vnd hat xxvij laden in neun zeilon, in 
ieder xeil trey laden, jn den obern siben seilen ligen 
eitel quietantien, iede vnter irem buchstaben nach dem ^ qaietantuiirum. 
ABC, danon dan der aehrein aein namen hat 

Aber in den loteten swoen seilen Ugen andere briefiii 
vie dieaelbigen anaen vf den laden verteaichet atdm. 



1) Im L«hcnbuche de« i orslbiscliofca üerhart »ai dem Oesclilechte von Schwanbnrg findet 
sich Fol. 60" Sp. 2 am Schlaue die Aafeeicbnan^, dasa in vi(^ilia Mattbaei de« Jabret l'i'il 
Fri«M Jagir i«6«pit in pheodam aoble ytmi baUir jcrliab tob dem tarne vff rnaar frawen 
bfrfw, dw nu aniirt lUadMMkw, vad« U«t bia d«r koch««, nä» ttont mim hatm yom 

Wiruiborg wapen an. 

2) Vgl. den Einf^og der nicht foliirten s&ch Lorenz Fries bearbeiteten kurzen Arebivbe- 
achrcibung von der Hand de« Johann Sch&ttler, welche mit de« letzteren aipbabetiacher 
VtrzeicbDong der Arehivalbind« der winburgiaeben KiMisiei ewieohcD da« iBhaltamMiobaiaa 
und den Text dee mUB BpiidM der aogeaaBiilmt hohen Regielntar gebuiidflii kt 

av Im Liher TI eontnotnimi Badolli iwiedwa dmer» Jnhehsvemlehiilii. 
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propritttfttit. 



lehenreuera. 



Dar trit «tahft henimb ▼£ der reebton t^yten gagan 
dem Gkabe^ su, hat zzvij ladea in vij leileD. die 

obern laden sein mit dem ABC vertzaichet. darin ligen 
die biiefe vber de^ stififts aigenthumb. vnd mau findt 
ifi ieder laden aia sondere vertzaichnus abermals nach 
dem ABC was daxin ligt. jn den mteini laden ligen 
lindere brie^ wie die aeneer vbendirifft aueireTstn 

Oben vf disem schreyne etdu swo Tbexechribene ledeo. darin ligen 
alte erloste verscbreybung. 

Hinter dem itz^enaaten scbrein proprietatttt in der 
eokea stet ain clainer behalter mit funff aiutseligen 
Ipden. darin ügm alle de« etöfta lehemmaohang vnd 
lelieiireaere nach den bndietaben de» ABC, aa«genomen 
die jhenigen so bey Zeiten itzregirenden voeeri gnedigen 
herm gefallen «ein: die ligen iu der andern laden vnd 
achton zeil des quietanfien Bchreins. os ist auch in den 
obgedachten renersen ain zetei, darin die jhenigen von 
denen die reuer • herkomen mit namen Tnd aonamen 
▼ertaaidiet eteiin. 

Der fanlft schrein stet zur rechten hand wan man 
hinein get, vnd hat xxvij laden in vij Zeilen, jn den 
obern laden mit dem ABC betzaichet ligen eitel verträg 
Tnd dergleichen briefe, vond in ieder laden ain sonder \ contractaum. 
letel daran die brief derselben laden vertsaicbet stebn. 
aber in den vntem laden ligen andere brief nacb an- 
taaigung der aaswendigen vberschriflft. 

Oben vf disem schrein stehn trej laden, die ersten zwo mit alten 
vrphedenn, die trit mit alten vffschreybbrieuen der lehen. 

Auch ist uns von Lorenz Fries „ain gemain register vber die 
obgemdten sdireine mit anzaig der laden vnnd seit nach dem ABC" 
eriulten, woraas wir nar beiepleleweite feigende Gegenetftnde anfibbren 
wollen: 

Derogatoria frembder gericht. priuileg. lad. 3 leü 2. 

j für fremde gericht. lad. 3 zeil 5 



Freibait 



l landgerichts. lad. 4 zeil 1 



in prinüegiomm «oriaio. 
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Geriohtafirajnng. prinileg. lad. 8 Hil 2. 
Landgeriolitafrejhait. priuileg. lad. 4 zeil 1. 

Bädttung zwischen bischof capitel vnd atai, contraotaum kd. 6 zeil 6, 

et quietantiarum lad. 1 zeil H. 
Wirtzburg der Etat i're^liait. pnuileg. lad. 2 zeil 8. 
Zent dei «tiflU Wirtiborg. priuileg. lad. 2 seil 2. 
ZentMoera. ibidem. 

Diesem „zu Hof" oder „zu Hof imTliurme'' bezeichneten Archive ^) 
oder wie wir jetzt vielleicht uns ausdrücken •wurden ürkundenarchive, 
sowie demjenigen ürkundenschatze gegenüber welcher nicht ,,bei eines 
vorstehenden Fürsten banden erlegt" war sondern „hinter dem Capitel 
snm dorn" lag, veirwalirle die Sanilei, deren neaen Baa „in der 
Stadt Vinborg bei und an dem bieebAfliobeD Saale** der Fflret Loreai 
aus dem Gesdileobte too Bibra im zweiten Jahrzehnte des 16. Jahr- 
liuntlerts') vorgenommen, die Akt-en und insbesondere die so wichtigen 
Copial- Gerichts- und Terachiedenartigen sonstigen Geschäftsbücher. 



1) Bezüglich einigw OriKintliaii in Batnffi» d«» aehwibiidien VntidM lMg«(t*Mt beifpUla««!«* 

die Anfäliruiiif lißi'n zu Hof im tchrein prinilegiorum in der drittt-n laden der sibenden 
zeil. £ui aiid«r«]if Mul Ifüeii wir, dass die Heuen yS ablonuug lu Hof im (.Lurti erhkltMi 
jm Schrein proprietktis sub ladula 2 der 7 zeil. 
S) Im der bobon Rtgütntur I Fol.8S7' beoierkt Lorw» FriM: Ali biwihof LoreoU di« iMmn 
mntstut in d«r tUl Wirtsimnr \m vnd u d«B UiidiotidMa mit rabawM furgenonMn, litt 

eretHclie kraemu vnd kracmUedon dartzu gelcMlfilk divUgW SO bof Mlb Uten 6 prO|)ri«tfttfa| 
vnd lein registrirt zu buf vf der camern. 

N&herei. hierüber entbkiten dieSldlsB atwiidart I F«LS88i 189*, nV, taater dm 8*Utgw 
irorUD GndUn, Hug, Johannitar: 

Ondten der ipMiibteta v«r äm don, 'm latsia mdw vqb d«n itoiBiB (npm, in . 
deutsch Rrvdlon gonant. dtrof htt biKlmf Lofwils ttlM« kdoi «doHtil, tiid daMliHA Ua 
•in newe cantzlei gefaawet. 

Da« Jobannierbaut zu Wirtzburf bftt vf ainem biualin vnlen an der greden jerlicb 
TüV« dL tia« «nd die lebmaebafli galkairt, aber biachof Lorenz dueelUg hmnUn »bbrecben 
▼nd den pktz ta dam baw d«r nnren emntslei gezogen, dooh dm JolMnimriniW dargegen 

z«i.-n inorRcri w.jiiifjftr'.en iti der Dule-igal) ^'elt-j^.ni , die jhfrllch aoch vii'/» dl tiM gabttt 
mit der lehenivhaiTi xugi>«tvit. ucIimii um mootag nach Martin) anno 1M5. 

Ain kramlade vf der greden zinstc dar eaitoni SH Haag jerlicb xij dL als aber biicbof 
Loreats die mw «antsin anfing zHbawan, sog* «r ioIsIimi ladra dania, vnd gab dar 
«ost«rd aadm xij dL tins vf aium SMirgeB «eingartm ra Bang, aetvn nootagt «aoh 
Trsale anno 151?. 

Tf der anderen seilen der gredten TDt«r der l«inigericlit««tuberi hat biscbof Conrad von 
Tbangen ain behauaung vnd vier cromUdcn von weilund Johann Paiii spolaekan VCriSMO 
witw« arbcn mb v* fl erkavfil dtMtag aacb sssudj aano 16SV. 
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Noch ist ein entweder von Lorao): Fries selbst entworfene« oder jedea- 
falls unter seiner Leitung und Aufäiclit gefertigtes und noch bei seinen 
Lebzeiten zasammenge^chriebenes V^erzeichniss oder wie es «ich selbst 
nennt „Zal vnd meidung aller vnd ieder den niiitn Wirtüburga smI- 
lekett- oontmeU finihaiten- quietentsien» vnd anderer buchere eouil der 
selben von alter here bis vf dise leit vnd stände in der wirtsburgisehen 
forstlichen cantzloi gemacht vnd vorhanden smn naeb ordnangdes ABC" 
von der Hand seines Freundes Amtsgenossen und wenn man will Nacli- 
folger« Jobann ächät-zier von Sulzfeld am Main') vorliundön , weiches 
uns des näheren hierüber belehrt, des Joiiaim öchatzler, Nvelcber bei 
der Pablication der Kantt^ordnung des Fftrstbisehofes Melchior aas dem 
Gesdilechte von Zobel vom vierten Osterfnertage des Jahres 1661 *) 
als Botenmeister zugegen gewesen, und von welchem weiter die Kanzlei'» 
Ordnung dea Fürstbischofes Friedrich aus dem Gehchlechte v.in Wirs- 
berg vom 1 (3. Juni 1559'*j rühnund bemerkt: dieweil au der continu;ition 
desz Friesen registratur zum höchsten gelten, vnd dann diubelben 
dnrdi niemandt anderm alsz den Schetzkr alten pottenmaister fuglicber 
verrieht werden mage, so soll er fnrter geetracks aller ander ampter 
erlassenn vnd zu Ii i ubristea vegistfatur vnd voUendnng der werdch 
die Friesz vnuolpracht hiiiterhiszenn gepraucht werdenn. 

Es ist hierorts nicht unsere Au%abe, dieses gauze Verzeichniss mit- 



Ti Tait« ea Mm I,i>rp!;z Fri-^H fiitwiirfi'n id^r jijjviifulli uiiUjr «einer LeitaDK und Aufsicht k"' 
fecltgL wuitlcu, t^hltmaeu wir wubi uiutil mit Unrecht daraus, dass ea licb iiebeu aeiQor 
eben berührten kurzen Archh'l>eBchreiliung , welche aach von Schätxler unmittelbar vor 
Am in Frag« atehendcn «Ipbabetnclita VcrtMoitniM* der Arelüvftlbiiid« dtr wirdtufguoluta 
KmRilci Kbfnebrieli» iat, KvwiMtmMin tt* Blnlattsnf md ab «UgMMiM KrllatMtur 
der sp'iUr i:: J< r eu|^un[iii:;ti^ü liehen Ref^itlratur, an deren Spitze «tebt, allenthalben 
Vürkummcnden Alkur^uu^i.'ii Uantellt. Begegnet um doch cino fiuui entachiedene Ver- 
weitong auf diei« und ihren umfaaseuden Artikel ..Uerichl" in folgender Aufzeichnung 
aptnr dam fiodulkban SL: ücfonnation der gaittlidMU ftrieht hi« an Wirtabiug dwb 
dU fawMan« kam fiirfMOM«« vnd vl^ariaht, dnglaklim v«n rsigranniDg daa hadgaiiabto 
centgericVits etc. dam>B aaob karauli in wmi „Otricbt" nd m aa diab mlter bin 
weiaen wurt, 

Daat uuBiro Zusammonatolluug sclbat in ikrcin jetzigen Zuatanda noch zu Lebzeiten dee 
Lormu Friea farüg gaweien, aotaebmen wir daraiu, dsM er bai den Worte „Conailiomm 
baob** dia BenarbuBr biiigaaatat: lab bab aber die baab bH f aaahaB. 

3) Im Liber II divoraarum formurum Conradi (von Thüngan) Fol. S77 — S84'. 
3) Im Liber diveraarum formarum desaelb^a Fol 14' — 3V. 
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sathnlen. Inioferae abvr die mit der Reehtsgesdiiehto nnd insbeeonder» 

mit dem Gerichtswesen in einigem n&heren Zusammenhange stehenden 
degeiisf.'iiuie einmal ItlterPSSf" bieten, untl auf der anderen Seito ilire 
Kenntniss wegen des VerBtäiuinissi's der Nnchweise welclie Lorenz l-ries 
an den verschiedensten Stellen seiner dahin einschlagenden ächriften in 
reicbem Masse gibt darobaus eiforderlidi ist, mflssen wir wenlgsteDS 
einiges daraus bemerken. 

Was zunächst einzelne rechtliche und gesetzliche Bestimmungen 
hetrifFt, war beispielsweise die Herbsteinigiing im B ü rge rb ucli e ') ein- 
getragen, während «ich im O ber r a t Ii s b u che ''j verschiedene andere 
Verordnungen über Gewerbs- und sonst |>olizeiliche Gegenstände ver- 
aeicbnet finden. 

Abges^en hieTon aber ist dne grosae Menge wichtiger in die 

Rechts- und rierichtsverhältnisse des Hocbstiftes Wirzburg und Herzog- 
timms I'"ranken eingreifender Bestimmungen und Göset/e in grösseren 
wie kleineren Üuriimlungen von je /nsaminengeborenden Händen einge- 
tragen worden. Es fallen dabin dieLibri privilegiorum, dieLibri 
eontraetuum, die Libri diversarnm formarum, die Libri 
omiasorum, Gruppen welche damals bereits in je mehr oder weniger 
Binden *) vertreten waren. 



1) Ein dick buch mit brittercn ^übunden vnü achwarltem leJcr vtiiTrugeo. ttet in dem cftiiUlei 
aiftblein. dtrin mtlich die berbit ainigung, TOlgmda aller d^r i)ionigen namen Tnd zunamen 
vertnichet di« aeither biachofao Lorrolmi niriniBg du borgmecbt in dar tUt Wirtcfawrf 
BUfoiKimen Tnd dcrwriroi «rblinldanir tbnn bnbtn, nmbt wmeldvntr d«r borgaratiBtera 
vnd ralblif'rn tinnir-ri ^^'.t^ vi>r Acm 152," rar lipre gewesen »ein. 

2} Darin atehen die Ordnung vnd saUe aller vnd ieder gewerbe handwercker vnd and«r«r 
«inwHme za Wirtzborg zu erlialinag ?nd hnniUwbnBK (alter pelUe« gwoMbt; i«t i» 
waiMon iadfr ganti nev vberUof an. 

In ibn findet «ieb aneb Pol. 47— SC dar fltr die nibere Kaontniaa fibar den Obarrafh 
«rlbfit liortial intere?'nrtr V ti t crri ch t nlu r d i f« G «^c 1. ü f (> de« Olierra thsachreiberi, 
am f. Novemlifr I4<4 von dem oberraihsethreiber und Bürger Jobann SUDge gefertigt, 
und nobl von ihm folbot i;cscbrieb<'n. 

S) Wir begnOgen nna hier mit den naefafolgtnden Ausifigen: 

Prinileiriornm oder freibnit bncbaraii der aain drei bei der onntxl«. ainaa mit 
wcii?cni \^'^'■T YliLT'i-riK'.'ii ist iliis rl.->inest vnd vf perment geicbriben. fUt uml-r itiU rotem 
leder viiertsogeii vr. 'i auch ivlj tivrni«nt gescbribfn h«t etwan mcr fniljail in ticb Umgriffen 
dan da* er«t. da« drit tat ein gros papiren buch mit weiasvm ledcr gar vbertzogen. darin 
atehen registrirt alle vnd icde freibniten liegnadnng donation md andere prinilegia ao den 
Amd.Abb.d.ni.ad.k.ik.l.WtKXLBi.lILA]A. (21) 3 
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Gehen wir insbeeondere anf die Binde über welche das fr&nkiBeh« 
«inbmgifl^e Gericbtevesen betraffian, ao finden wir vor allem die ver^ 



oontnstlmeli« 



Stift WirtzTnirj? durcli ilic cfwc-iftu- liHpstc l<iur)cro vml ko:uf;'J vbcr ivn irPmeUoti «tiflsr 
vnd st-itipR iTioiir^jorirten hcrUi K'tli'i'"lis laticlf^eriuht regaha beriigkait abrigkait gerichta 
Mnt zi:>ll>> vnd uiulere r6Cht md gerechtigkait gegeben worden. 

Zu dem latsUn iii Ton tndmr Hud b«iBerkt: ward gamnl: primlagioram Baiior 
oder Lanrmtij. 

Hin«iphtlirh der Tjibrt contraetnum lieisst es: 

Die biicbere darin de« sttftt Wirttburg kauf abwecbtlung vnd ander« vertrege regUtrirt 
•ein hat man libros cotitructuum geneonet, vnd mit den solbon zu regislriren erst bei bischuf 
JokMMU von Eglofatein Mitten nngahnfsn, d&n mnn dnrnor kein oontnot bofib findet, 
Ynd dto hti nll«B Tttlstnden bam eontiitidrt beniach nctatiobtt iM: 
Jiilirktin^ von Kglofstetn hat aitt 
Johanna von Ünin hat ain 
Gotfrid von Limpurg hat ain 
Jehtw von Orambaoh itin im «nten bi- 
•ebof Rudolfon eontrMt booh registrirt. 
Rudolf von SflifnilirTp; luit. fiinf 
Lorentz von üibra Lut. i.vi&y 
Conrad von Tbungen bat zvray 
Coond TOD Bibn vertrege eein im «ndem 
eontmet bucli bieohof Granden tob 

Thuii^f'ii n-distrirt. 
^ Fridnuii von Wirsberg hat ein 
Dan nnch in der Folgezeit anfmerkaun fovtge^^ct f . n Stand dicear GontnetbOohar tri« 
der alabnld ColgeDden Ubri divaraarum farmaram und der Libri omi^t'Tnm weisen din von 
■pitarer Rand Um bter «nfgeftlbrten e3n«e)nen je beigesetzten B«merkuii|.'f n nach. 
Was sogleich <1i'j T.ilu i <Hvcrs«rum formarum anlangt, Irt-u w;i 
Neben den vorgemeUcii contract- ^schuld-] vud andern hucherii imbpti die alten bem 
nach bnckere gelmbt darin sie allerlei anderer form brieue vfzaichon vnd scbrcibon Inaaen» 
md die aalben dammb „divcrsarum fiBqnarom" gebaiaaen. vnd bat biaohof Johnoa von 
Brao ann ersten damit ani^cfaiigvn vnd tin soleb buch gemaebt. 
Ciitfrid von I,iiiip«irg hat auch eins. 

.lühanton von Grumbachs diuersarum lormnrum ist in das erst contractunm 
K i l >lfi gebunden. 

Rndokfen von S«bemberg dinerearom rormaran alet im andern bncb a«in«r 
eontraetonm. 

Lorentz von Kibra hat ain aunder diuer?ariini formarum. 

Conrad von Thungen hat zwei diuersarum formaram. in dem ersten sten seine 
briofe alleino. jn dem anders aain biadiof Conmden von Bibnt aad biaohof 
Melcbior Zobel regietrirt. 
FViderieb von Wirebec^f bat anob eini. 

[n Bezu>; iMiinoIi auf die Libri om^ = - :rnm ist folj{endca bemerkt: 
Bischof Conrad von Thungen liease anno lüi!» alle vnd iede brife vnd »chriflen die vf 
vnser fraven berg in einem aondrra dartzu goordontcn govrvibe vicissig «rauchen, vnd 
«etobe bievar nit abgeeehnben «aran die selben in ein »under bnoh aboopiren. dem 
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Gerichtsbücber 
vnd Bachen vor 



8aiiied«aen Gericlitsbaeher und namentlidi die auf daa kaiseiv 

liehe Landgericht des H erzogthum 8 Fran keu sich beziehenden 
Mnde, die Malefisbückerf die Urfehdebflcher, die Achtbüoher, 
das Zeutbuch. 

Von den Gorich tsbüchern im uügeuieinen beifiüt es: 

den rathen in der oantsley, 1 diehatdergememgevieliU 
dem holjgericht, acbreiber, itsant Hana 

dem lehengericht ; Jacob,*) vnter banden, 

dem kaiserl. kamergericlit, ) dio hat der fürstlich sindi- 
den erlaugteti comissarieQ, 
[dorn] landgericht. 

Uinäiclitlich der auf das kaiserliche Landgericht des Herzogtbums 
Franken inabesondere eioh besiehenden BAnde VOTnehmen wir kflnKeh: 
Landgerichtsbndbere darin die gerichtlichen handlungen ao vor dem 

landgericht geübt worden geschriben stehen Ilgen in dem vntern cantzlei 
gewclh Weichs der wirtzburgiach sindicua in Verwaltung vnndaonderem 

beuelch hat. ^) 

Was die Maleiizbücber anlangt, heisst es: deren sein zwai bei re- 
girung liiadiof Conraden von Thungen angefangen, darin der ihenigen 
namen nadi Ordnung dee A.B. C. angetiaigt werden die versohulter 

aache vnd verwurkuDg halber in gefengnus getzogen vnd geetraft werden. 



• cu8, itzunt Georg Seusz*) 
vnter seinen handtjn. 



vnd stehen in dein ernten alein die mal 



sich in der «tat Wirtz- 



burg vnd uei- inaik zugetrat^Mi. in dein andern die iiialeticia sd sieh 
ausserhalb Wirtzburg hin vnd wider un stitt oiacheu vnd begeben, vuu 



selben buch ward der niime „omitsoruni" geg«l>eu. ial dick, mit weiuem ledcr halb vber- 
tzogen, vnd gar Tol Bwehriban. nid «idw tna ntimm gttuMy diu sndair bodi «mia- 
■oram graknt. 

1) Kr «ndtaint bei 4er PablioMioB von VüntWwliofceMaldto von 2Qbil KmiMoFdaaiig 
vum vierten 0.«terr(^icrt«(e des Jahna IUI auäk dam BMamiMiatai' Jobano Sdiitalar noeh 

mit Juhariii Hi^lfTer. 

2) Ihn treffen vrir als Gcbrechen»chreiber und Syndicus bei di r rulilication von Fürstbischof 
Friedheb* KMuleierdneng vem Iii. Joni 1069. Unter- oder Uuftobulthaiaa su Wiixborg 
ward« er %n Tage (ktbedra Petri daa Jakrat 16M. 

3) Hiezn ist Ton anderer ziemlich glaiahiettjffer Himd beigeutit: ÜMt NfcdiltB Mneabergair 

camerfrerichtütchreiber in beuelch. 

Kr 1 I ^'Cgiiet an« liis ..(Htnuiergerichtis Sachen schreibar^ bei der PtikÜMtiOli VOQ Fd>at> 
bilchuf Friedriebt Kanzleiorduong vom 16. Jtuti 1669. 

3* 
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wurt bei ieder persone in Bonderhait angetnigt was ei verwnrkt hab 

Vnd wie sie gestraft oder aas gelassen worden. 

BezQglich der Urfehdebücher wird bemerkt: die ilionigen so iu 
malefit2S bendein gegriffen oder sunst aus verdacht oder anslag zu verhalt, 
gmomen, aber vf »traf vartng« oder in andare wage wider aasz ge- 
laasen werden, die mussten gewonlioh verbürgte oder sam wenigaten 
geachworne besigelte vrphede vber sich geben, solche vrphede 6ein in 
zwei buchere registrirt. das erst ist bei bischof Lorentzen von Bibra 
zeitten angefangen, vnd «tet bei seinem achtbuch gebunden, das ander 
bei bischui' Conraiien von Thungen, vnd ist ein sunder buch daruf 
„vrphed" geachriben atet. das wert noeK 

Was die Acbtbüeher betriflfc, heisat ei, daaa darin dieihenigen eo 
vmb irer widerseisigen vngehorame willen dnrok die rsgirende fursten 
in dio acht ge«prochen worden mit iren namen vnd zunamen vcrtzuichnet 
stehen , auch vi w^a uiirufi'en solchs boächeeu, vud welchen aus inen 
vf furbite vnd gemachten vertrag ir laudrecht wider gegeben worden 
iat Was ihre Zahl anlangt, vernehmen wir nftherdarttber: Diserbueher 
sein aweL eins bsi regimng biachof Lorentzen von Bibra vfgericbfc, in 
brittere eingebunden, darbei anch die vrphede seiner zeit gegeben ver- 
zeichet sein, das ander ') bei regirung bischof Conruden von Thungen 
gemacht, vnd anch in bnttero gebunden, dabei die glaite von ime ge- 
geben goschriben sein, vnd erstreckt sich das selb achtbuch hin iu 
bischof Helehiors regirung. 

Besflglioh des Zentbuches endlich erfahren wir nachsCebendee: das 
im Stift Wirtabnrg vnd hertzogthumb zu Francken nieuiant zent haben 
noch den zentban verleihen sol!o dun ein bischof zu ^yirtzl)liIg als der 
hcrtzog zu Franckeil, wie vil zent im Stift sein, wie der lilutbau verliheii 
werde, was für zeutordnung vnd reformation vorhanden, dauon ist ein 
anndoc buch gemacht 

Abgesehen hievon waren in gerichtlicher fiesiehong anoh nodi von 



1) Auf dieses bezieht sieb aaeh folgender «nderweiler Kiatr«K: Gevrteilte mm bruckengeriulit 
■ mai M laitan biiefaof CoimdeD von Tbungcn in sein schtbueh T^taielict, nA gcfn 

dsDielben ra ToItteMlmg dar ntafl nd «nfaringug dM acht tokkU Üannr dar gabm 
gebmadelt motim. 
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Wichtigkeit die Ratbsbflober und die «ogenaniite t&glicbe Begi- 
atmtur. Hierflber IftMt eich anBer VerzioiohiiisB folgendermawea ver^ 
nehmen. 

Aus den ambteii vnd kelieieien des Btifts Wirtzburg, auch von 
anderen auswendigen frembdcn urten komea teglich vil clag supplication 
vnd andere schriftüQ in die cantzlei für die fürstlichen rathe, darin 
die süfta verwanteii etlicher sadien halben angetzugen, auch oftuab — 
sonderlich so es von nöten geaeht — gegen dem clagenden wil geboret 
Tnd aam merern mal nach billigkait gutlidi vertregeu werden. vnd 
wurd aucli dos gernelten slifts Wirtzburg anibtleuten, kellf rii , schult- 
haisaen, vogteu, ^entgraiea, riciitern, schupfen, ratben, for.stereu, dorf- 
meiäteru vnd gemeinden in irea obligen vnd zweifelen vf ir ansuchen 
ieder leit rath vnd entadiaid mitgeteilt: vnd eolche alles mit seinem 
dato in sundere bucbere ordealicb vertsaiehet, weldie der rathsefareiber 
in seiner Verwaltung ligen bat. 

Unter dem Schlagworte „Rei^isftatui '• suilann lesen wir: Kuitzlicb 
hiooben int anf^'etzaigt, was fur tjcbrii'ten bandlung vnd sarluui tef^'lich 
m die cantt^ki lur die furötliubun retbe konien, vnd zum merern tbeil 
daselbst vertragen vnd abgefertigt werden, das ist durch muntliohen 
furtrag antwort vnd «ittcbaide. daneben komen auch vil missiuen, 
suppHcation, vnd andere Schriften fur si, vf welche man kein muntliche 
verhöre noch tagleistung furnimbt. sonder nllelu .•schriftliche antwort 
gibt, die selben suchen vnd hanulung, auch dorui' geuolyte antwort vnd 
besch»id werden aumaiarie auch in sondere bucher dar zu verordeut 
eingescbriben vnd vertsaichet nach Ordnung des A.B. C. der ansuchenden 
sunamen, tag vnd jarsale. vnd beist man solche bucbere: registratur 
teglicher handlang. Hiernach heisst es noch: Des regiätrator ambt ist, 
solche briuo vnd schriften au f,'ehurenfle ort aigeiilich zuerlogen, damit 
er die selben zu ferner notturft geweislich wider finden vnd vfzu- 
iegeu wisse. 

Natfirlicb konnte es audi nicht feblen, dass abgesehen von anderen 
Streitigkeiten swiscben dem Hodtstifte 'Vnrsburg benebungsweise Hersog« 
Hinm Franken und den benachbarten Territorien auch solche Aber die 



I) Ab Rwuld iit Um vod ipilarar Hsnd boBtrkt: Alisa mundlwlMiiB. 
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Competenz der betraffAadtti Gerichte wie überhaupt das GerichtsweBon 
oft mehr als gut gewesen auftauchten. Die geschichtlich wie sonst 
nicht minder wichtigen als auch intere8>iinten Verhandiuiigen hierüber 
smd in deu sogenannten Gebrecheobüchern gesammelt, welche je 
nach den «instflnan Lftnd«m — wie beispielsweiw fi«mberg, Uenneberg, 
Sacbeeo, Vertheim and dergleichen — eingeriobtet sind. 

Wae weiter das Hofgericht zu Rot weil anlagt, ist über dessen 
Ordnung in ultor KQrze bemerkt: Ordnung des rotweilischen hofgeiicbta 
find man im buch darin die halsgerichtitordnung stehen. 

Was diese selbst anlangt, äussert unser Verzeichuiss: Bischof Georg 
von Bamberg des geschleehtB von Umpurg hat anno 1507 ein gemeine 
HaUgerichtaordnung stellen machen trnoken vnd allenthalben in 
seinem stifte ausz gehen vnd verkünden lassen, ligt in brittere einge- 
bunden in dem deinen cantzlei stQble. Und unmittelbar darnach weiter: 
bo hat kuiser Carl der fiinft anno dominj 1532 mit ratii \Hd beweguug 
der churfursten fursten vnd gemeiner stende em halsordnung begriffen 
vnd in einem offen traok im reich aiugehen laeeMi. dies buch in britter 
eingebunden vnd halb mit weiaaem leder vbertaogen ligt in dem egemelten 
oantilä stnblein. vnd ist die voxgedadit bambergbch halBgeriehtsordnung 
am ende auch darzu gebun<!en. 

Gehen wir endlich nueh /um kaiserlichen Kammergerichte 
über, 80 begegnet uns folgende Bemerkung: In den reichsordnungeu 
vnd abschiden ist vnter anderm lantter versehen, wie die personen des 
kayserlichen camergerichts vnd re(pments ausx den sehen relchs kraiesen 
geweit vnd presentirt werden sollen, vnd wiewol in dem frunckiscben 
reichs kraisz die fursten Hamberg Wirtzburg Aistat vnd Brandenburg, 
auch die grafen hern vud reichs stete darin gesessen vnd begriffen für 
kreis Utende angetzogeu werden, so ist doch die warhait, das so oft 
ee die notturft eruordert hat die gemalten vier fnraten alMn vnd ausser- 
halb der berurten grauen hern vnd stete die pwsonen an das camer* 
gericht geweit vnd presentirt haben, wie tian in be^otzung des gemalten 
camergerichts vnd regiment« bald nach dem reichstag anno 1521 zu 
Worms gehalten auch bescheen. als aber kuii/.lirh darnach dio selben 
presentiite vnd angenomene persouen abgingen, vud uutn imdere pre- 
eentiren solte, volte marggraue Casimir mit den gedachten dreien 
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geistlicbeu fui>ätea alleiit mit raer welon, Bunder die grauen bern vad 
stette darbei Iwbes. wie noh nun die dr«i geiatlicbe funton des be> 
•obwert, derwegen an ki^serliebe mj^'estat anppliciii, vad was für 

b0«5chaid doruf gefallen, auch wie 68 ferner gehiindelt, ist in ain simder 
buch re^ristrirt. (l;is ligt Kainbt den originaliea im cantsloi stftbleia in 
einer laden daran „presentatioa" geschriben. 



Das also sind die HanptqaeUen in der Werkstfttte des Scbaffens 
ftr unseren Lorenz Friesi unter drei Fürstbischöfen von Wirsburg. Hier 

war er vergnügt in Beinein Wirken , geschätzt und geehrt von diesen 
Herren, des Dankes der Nachwelt eben so würdig als auch sicher, bis 
ihn am 5. Dezember 1550 der Tod aus seiner gewohnten Thatigkeit 
riss, and seine irdischen Ueberreste auf der sttdöstUohen Seite des 
Kreuzganges im wirsburger Dome ihre Buhestfttte landen. Er selbst 
bemerkt bei Gelegenheit der Veraeiobnung einer Sdbenkung welche ihm 
Fürstbischof Konrad von Thfnij^en im Jahre 1525 machte*) in seiner 
naiven rind g'emnthlichrn Weise: Dieser L[orentzl ^'[ries] hat treien 
fursten — nemiich bischof Conraten von Thungen, biöchof C[<)nraten] 
v[on] B[ibra], vnd bischof Melchior Zobeln — vil jare mit vlei» getreu- 
lich vnd vnderthantglich gedienet, ist auch ser gnediglioh Ton jnen 
gehalten vnd begabt worden. Und gana unmittelbar bieoach wendet 
er sich an das jüngere Archiv- beziehungsweise Kanzleipersonal mit der 
vaterlichen ihn selbst ehrenden nnd hebenden Ermahnung: Danunb, 
junger catitziei schreiber, wilt du gefuriiert werden, 8o sei lur»icht)g 
vleissig willig vnd vnuertrossen, dan dem alten Sprichwort nach stehn 
vast ehrlich vnd getrewe dienere vnd gnedige heren wol bei ain ander. 

Schon oben S. 152 haben wir bemerkt, dass verschiedene Schriften 
welche — ab:rei^cben von seiner Geschichte des Bauernaufstandes in 
Franken im Jahre 1525, wie abgesehen von seiner Historie oder Chronik 



1) In An •otmmOM bttfew Ragliintdr I FoL 181 vntar dw 8<ilito«;woH« Friet: BhOtot 
Conrat von Thungen hat tsinfiB McraUiri Lorentx Friesen von Merftethaim ain kramlndon 
in der judengkMen vnd iw«n morgen Weingarten im Gnu. gelegen, to hisDur Georgen 
8ab«pp«Ä •{Mnglnn gMiratni, gciclmiolBet. in primo «inid«Bi enuttmeiwun FoL KS vnd 148*. 
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dM Hodutiftea Winbnrg und Heisogüinm« Franken — für die frftnkiBch- 
'wirsburgiache Baebtsgeachichte und insbeaondiBxe ftlr das frftn* 
kisch-wirzburgisohe Gerichtswesen von Wiehtigkeit sind den 

Studien ihre Yoranlassang verdanken welche er in dicker Thätigkeit 
zu machen Gelegoiihcit und Lust hatte, Schriften gröstoron wie kleineren 
UmfaDges, Schriften welche leider tbeilweiae verloren sind. Wir halten 
eine Anfafiblung der mehr oder minder wicbtigen um eo eher nicht für 
IlberflQasig, ala sie einmal ein hellere« Licht als bisher Aber die eben 
80 nnermesalidhe ale allseitige Thätigkeit des Loren ;^ Fries verbreiten, 
und auf der anderen J^eite eben liiedurch eine umfassendere Wfirdig^ung 
desselben im einzelnen wie im ganzen erxuoglichen. 

Ad die Spitze läsat eich wohl seine grossartige Ilealency clopädie 
flberdas Hochstift Wirxburg und Hersogthuro Franken stellen, 
Ton welcher bereite oben S. IQI die fiede gewesen, und Ober wdcbe 
noch wwter unten gehandelt werden muss. 

Abgesehen hievon dürfen wir wohl eine geographisch-topof»raphisch- 
etatistiäche Arbeit über das Hochstift Wirzburg und lierzugthum Frauken 
in einem Werke erkennen worüber sich in dem Schlagworte „Ambt> 
buch" in dem mehr erwühnten alphabetischen Veraeichnisse Schfttaleis 
bemerkt findet, es sei ein ambtbuch') da in welchem alle vod iede 
ambte in sonderhait sambt iren zu- vnd eingehorigen dorfern weilem 
hefen vnd mulcn ordenlich vertzaichent stehen: ist aber noch nit gar 
gefertigt. Dass dieses Werk von Lorenz Fries stammt, wird wohl 
keinem Zweifel unterliegen, indem wir bieau von späterer Hand aus- 
drOchlich beigeschrieben finden : Jst jn gelb pergamen gebunden. Friesen 
handschrifft. ligt jm langen schrenklein jm obo» gewelb. Gans ans- 
drOcklich bemerkt nnch Schritzlcr in einem der Landeshuldigungsein- 
nahmebücher bei der Verzcicliiiung derjenigen, welche sich der Erbhul- 
digung an i' ür>tbi8chof Friedlich im Jahre ir>5h widersetzt haben 
Fol. 127: so zaigl magiüter Lorentz Fries in seinem ambtbuch der stet 



1) In w«leb«in VerliSttnSwc bicru dn« von Prof. Dr. Conlren in dem von ihm erstatteten 
Jahrcsbprichtc i]r' m^Iit. N cKi i. s von L'nterfranken und AtchafTenburf^ für If"**,'« und 
lä"/** bei Gelegenheit dor von ihm b«ttbaH!bti^eD Uentwgab« der „ticidiichUfiieUan das 
KttMiii Winbarg^a. M onUrd »nfgafBhrto itetwcinli» W«rk ,i*iBpl, ftätt, dfirSer da «tifU 
Wirtsbavf" von Lonns Friaa tttht, whmb wir nkibU 
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vnd florfFer ane. u. s. w. Sogleich auf F<>i. 120 sodann hat rr 
eine Stelle aus demselben über das Dorf Obereisfeld aufgenommen. 
Weiter äussert er auf Fol. 143': Magister Lorentz Friesen Lat ia seinem 
ainbttmch gesagt, das ri alle zu Goboltxbaoaeii raisen. 

Eine beeondero Arbeit fiber die Stifter und Klöster des 
Fflrstbisthum s Wirzburg wird von Ludewig und Crusius erwähnt. 
Wir entnehmen selbe der eigenen Ben^erkung de> Lorenz Fries in der 
sogenannten hohen Registratur i Fol. S] unter dem bchiagworte (Kloster) 
Camberg: dauon such in dem buch so von den closteren vnd stifften 
im bistumb Wirtsbnrg geschriben vorden ist, welche Stelle frflher ge- 
lautet: so ich von den dosteren vnd stifften im bistumb Wirtebnrg 
geschriben hübe. 

Eine eigene Abhandlung über das Kloster Kbrach möchte 
in der Stelle der sogenannten hohen Kegislratur 1 Fol. 137 angedentöt 
sein: Ebrach das closter vff dem Staigerwald 2u vnser lieben frawen 
genant, wan das gestifft, vie es vfkomen, vnd welcher geatalt vnd masen 
es ainem ieden bischofe zu Wirtaburg verwant vnd augetban,' datum 
ist ain sunder buch gemacht^ bei der anderen ebraehischen hendel vnd 
dage ligend. 

Auch ein ,, A d e ll.ui c h'' war von ihm vorhanden. Kr erwähnt des- 
selben in seiner Chronik oder Historie von Wirzburg"^) selbst. 

Aber nicht alldn hierflber handelte tt gesondert. Auch andere 
wichtige Gegenstände erscheinen in eigenen Schriften. So alles was 
auf Forst- und Wildbannverhältnisse Bezug hatte, weiter alles 
was mit Rai PC und Folge n. s. f in Zusammenhang stand. 

Bezüglich des ersteren iui-sert er in der -sogenannten hohen Regi- 
stratur 1 Fol. 13b unter dem bchiagworte Eberer oder Eberner wald: 
euch in dem buch von des sti£Bts Wirtsbnrg wiltpannen wilden vnd 
forsten gemacht, welche Stelle er ursprQnglich so geschrieben hatte: 
in dem buch so ich von des stiffts Wirtzburg wiltpannen wählen vnd 
forsten gemacht habe. Eben daselbst 1 Fol. 172' lesen wir: Von des 



1} Vgl. ülier beide die oben S. 16t in NoU S «rwlluit* ^dirifl Wn B*ffB«r «ad Dr. 

S. S3 mit den Noten 2 and S. 
S) Vfl. «hendinllMt 8. Sl nnlar Nr. 4. 
Aw a. Abb. 4 lir.CI. d. k. Ak. d. Wim. XI.Bd. III. Abtk (22) 4 
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«tifft« Wirtabuig lorston forstem forstambten hüben und rechten etc. 

such an seinem sunrieren orto im wiMbaTin, Weiter heisst es I Fol. 368 
unter ,,Krauischnit oder C'j-ani schätz" bezüglich der Strciti;;keiten zwischen 
dem Hochstifte und den mit dem Forstamte dot tsolbät belehnten Herren 
▼on Grumbach: von dem allem, vnd wieuil der forstambt aind, vnd va 
die herraichen, auch wie zwiachen beiden partaien ▼erhöre Tud handlang 
furgenomen, findestu sambt anderen berichten ordenlich geschriben in 
ainem buch bo über des stifiTts wälde vrsd fr?rste gorancht ist. Auch in 
II Fol. 252 unter dem ScLhigworte „Saltzf isf' bemerkt iScbätzler: wie 
der an stift koiiieu , vnd was recht vnd gerechtigkait der etift doran 
bat, daaon auch in seinem quatern ,4(>nt, weld, witdbann'* eto. vnd 
hat maiflter Lorents Fries rath vnd secretari ein vertsaiehnua vber das 
forstrecht gemacht, leit in der laden „forst, weld, wildbann*' im stuble 
in der cantzlej Ferner wird in III Fol. Ö2' noch von spätiTcr Hund 
bemerkt: etzlich quatern von Frie.sen ausgetzogen jn ein weisz iiergaiuent 
eingeheilt, darauff forst weldt wiltban, ein meidung aller de» btiffts 
wiltb&n wie die selben beiagt vad verlieben werden, ligt bei enner 
registratur jn der tmehen. 

Hinsiohtlidl des anderen der vorhin berührten GegenstSiuhj heisst 
es in der sogenannten liohi n Regi-<tratur II Fol. 17 'oder Fol. 393 der 
von 1 hinüber fortlaufenden Zählung) am Schlüsse iles \V«.»rte» Burck- 
lehen: von solchen burgmenneren vnd burglehen, auch wieuil derselben 
ain iedes hans gehabt, ist in dem baohe von des stiffta ratsen 
froenen diensten etc. gemacht nach der lenge aogeaaigt. In I Fol. 93' 
lesen wir: burgmennere vnd burggutere zu Carlbnrg, wero die vor 
alter gewest vnd itzund sind etc. dntinn such im ruislüich. Eben da- 
selbst I Fol. 292' lautet der Artikel „Hennenberg" ganz kurz; Von dem 
herkomen der grauen vnd heren von Heuneuberg, wie die etwan des 
•tiffts Wirtzbnrg oberste vögte vnd burgranen su Wirtsbarg gewest^ 
vnd noch des gemelten stiffta Wirtibarg obererbmarsohalck sein, wie die 
ainen ietzutzütm bischofe zu Wirtzbnrg als hertzogen zu Francken 
alwe<ren fiir Iren landsfursten vnd heren erkent gehalten geehret vnd 
imo güdieuet haben , wan auch vnd welcher gestalt si l'urstnie.ssig ge- 
macht worden, gedenck ich, ob got will, au aiuem anderen sunderen 
orte — • vnd nemlich in dem raisbach — antsutsaigen , vnd dabei 
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etlicher alter grftaen ran Bennenberg nainen snnderliche bandlong vnd 
tfaaten an tag zugeben, wie du es dann nach der lenge daselbst finden 
wurdest. Ist schon hiernach nicht zu zweifeln dass wir es niit einer 
Schrift des Lorenz Fries zu thun haben . so gebt dieses noch vollends 
unzweideutig aus dem Artikel „burggut, burckbut, burckmennere, vnd 
dergleichen** am augeführten Orte I Fol. 77 hervor, woselbst es heiä^t: 
dauon nach der lenge in dem boeh von den senten volgen vnd raiaen etc. 
gemacht, trelehe Stelle er anfänglich so gefaast gehabt: in meinem bncb 
▼on den zenten volgen vnd uiisen etc. gemacht. 

Auf •3o]che Weise sind wir von selbst schon auf das Zeutbuch 
geführt, und hiemit auf die eigentlich reohtsgeacbichtlichea 
und namentlich dae Gerichtcweien de« Hochstiftee Wirc* 
bürg und Heraogthums Franken berührenden Schriften 
unseres Magister. 

Schon obt-n S. Ifi^ hnben wir aus Schatzlers Verzeichnis^ der 
Archivalbände der lurstbi^cbötiich wirzburgi sehen Kanzlei bezQ^^Iicli des 
Zentbuches die Mittheilung aufgenommen; daa im stift Wirtzburg 
vnd hertzogthumb an Franken niemant xent haben noch dw aentban 
verleihen solle dan ein bisebof au Wirtsbnrg als der herteog wo. Franken, 
wie vil sent im stift sein, wie der blutban verlihen werde, wa« für 
zentnrdnung vnd reformation vorhanden, dauon i-,t ein siinder buch 
gemacht. Am eben an<i;^efühi teti Orte findet sich auch unter dem Schlag- 
worte „Glait vnd vergieitung'' die Nachricht: Wa aus, wahin, vnd wie 
weit ein bisebof au Wirtzburg als der landsfnrst «uuergloiten habei, 
dauon ist ein sondere versaicbnvs gemacht: die stet am ende des ge- 
mainen zentbuchs. In der sogenannten hohen Registratur I Fol. 305 
Ist über ,,Hohenaich die zent" ijanz kurz bemerkt: dauon such im zent- 
l)uc!i Dass hierin eine Arbeit des h( renz Fries zu erkennen sfein wird, 
uiöchten wir darnach nicht bezweifeln dass er ebendort 1 Fol. 71' 
unter dem Schlagworte „Bruckengericht vnd bruokengerichtsschnnber" 
sagt: dauon such in dem buch von den lenten in Bondwlmt gemacht, 
welche Stelle ursprünglich lautete: in dem buch so ich von den zenten 
in Konderheit gemacht hab. Eben daselbst I Fol. 75' spricht er sich 
unter ,,ßurckebrach" gleichfalls unuru\\ uuden dahin aus: von der zeut 
daselbst such in meinem zeutbuch. Auch eine Stelle unter dem Buch- 
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Stäben Z im Liber atitiquns diver«arum, welche bei Erwfthnung der 
Zentraformation des Fflrstbiechofe« Gottfried vom Jahre 1447 neben den 

bambergi.schen Gebrechenbüchern sich auf ,, Friesen AttSttZDg vber die 
zenten circa jnitiuni'' beruft, mag hier in Betracht kommen, wobei nur 
zweifelhaft bleibt, wir darin das bisher behandelte Werk oder etwa 
noch eioeu besonderen von ihm daraus gemachten Auszug anzunehmen 
haben. Wttter d&rfte vielleidit nodi angefahrt werden, daae m dem 
Eintrage im Liber I diTerBamm formarum Laurentii Fol. 8 „von pein> 
lidler recbtuertiguug vnd frage** Lorenz Fries an den Rand beigeschrieben 
hat: Ordnung in peinlichen rechtuertigungen vnd fragen , wozu dann 
seinerzeit von einer anderen späteren Hand angemerkt ist: vide zent 
buch Frisei i<ol. 45. Eine andere dergleichen Verweisung endlich treffen 
-wir auch im ersten Bande eines sp&teren alphabetischen R^pertoriums 
Aber die im winsbnrger Archive Ober diese und jene Äemter vorhandenen 
Originalurkunden beim Amte Aschach, woselbst au einer aus der söge» 
nannten hohen Registratur I Fol. 30' angezogenen Stelle ausdrücklich 
bemerkt ist: Zentbuch Krisaei Fol. G2, welche Verweisung denn dann 
auch wieder der betretenden Stelle der hoben Registratur selbst bei> 
gesetzt ist. ^ 

Von besonderer Bedeutung sodann ist seine Arbeit fiber da« 
Herxogthum Franken und das kaiserliche Landgericht 
desselben. An den verschiedensten Orten wird hievon gesprochen. 
Aus der Chronik oder Historie von Wirzbui-g haben Heffner und Dr. Reuss 
in ihrer mehr erwähnten bchrift über Loreuii Fries S. 2U und 30 unter 
Ziffer 1 vier darauf bezügliche Stellen mitgetbeilt. Wir wollen hier 
eine Anzahl anderer aus der sogenannten hohen Registratur veröffent- 
lichen. In I FoL 296' lesen wir unter dem Schlagworto „Hertzogtumb 
lU Franclcen" folgendes: Wie das un den stifft Wirtzburg komen, auch 
von seinen rechten gerichten vnd gewonhaiten jst ain sunder buch ge- 
macht. In I F^ol. 265 heisst es unter „Hall im Kochen" oder ächwäbisch- 
hall bezüglich der Rechtfertigung von BQrgern nnd Hinterawsen daselbst 
im Landgmchte des Heraogthnms su Frankeu: dauon sudi hernach im 
buch von dem landgericbt gemacht. lu l FoL 309' ist unter „Hohenloh" 
am Schlüsse bemerkt: Wie Hohenlohe ain graue zum stifft Wirtzburg 
gdiorig sei, dauon snch ferner im bnchleia landgericbt. In I FoL 344 
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findet Bich die Verweisung: Kamjifrächt sudi im bucb vom lund^eiicUt 
de« hertsfigthamb« sa Franken/ In II Fol. 5 (oder Fol. 980 der von 
I hinüber durchlaufenden Zählung) wird berichtet: Wie den verurtuilten 

vnd geaechteten ir luiidret-lit genomen, fii vei wisen vnd verbaut werden, 
desgleichen so si sich vertragen wider aus dem ban vnd aclit gethan 
vnd in ir laadrecbt gesetzt werden, such im landgericht«bucb. In II 
Fol. 9' (beziehnngeweiae Fol. 984' der von I hinüber ^nrcfalaufenden 
Zshlnng) erfahren wir unter dem Worte Landshnldung: wie den jhenes 
to mit vrtail vnd recht in die acht gesprochen vnd ires landrechten 
entsetzt vf vertrag wider landshuldung gegeben werde, dauon such im 
laudgerichubucli. In II Fol.. 116 beziehungsweise 400 heisst es unter 
Neutzenheini bei Gelegenheit der Krwähaung dass das Uochstift in diesem 
Dörttein nur einen Mann sitnn habe, wahrend die anderen dem Ritter 
Lodwig von Hutten sngestanden, daes aber doch der Fflretbiscbof von 
Wir^burg ihr aller Landesfürst sei: dauon such im lundgerichtsbuch. 
In II auf 8. 19 der zwischen Fol, 103 und 164 eingeschobenen Lagen 
über die Privilegien bemerkt Sch;"it/ler bei Gelegenheit der Worte „Land- 
gericht landrecht landsgewonbait" ganz kurz, dass Magister Lorenz 
Friee darüber ein «onder bseh angefangen au schreiben. W«ter lussert 
er in II Fol. 167 unter Radentsgay folgendes: von diser gegent ist in 
des ^tifts cronica im leben bischof Leutricbs, bischoft' Weiteren, vnd 
bischof Arns nach der lenge ant/.aigung beschecti: dauon beschicht noch 
bessere nieldung in dem buch nniister Lorentz Friesen secretari vber 
das landgericbt ungefuDgeo , Weichs nach notturft ausgetzogea vnd be- 
scbriben. Lorens Fries selbst lAsst sieb in I FoL 2 am Schlüsse des 
Wortes Acht in nachstehender Wdse vernehmen: Wie ein bischofe au 
Wirtzbuiu: nis der hertsog in Frencken die geurtailteu an dM hertsog* 
thnmbs landgericht aigner person in die ucht sjiricht, wie die genchten 
wider absoUiirt werden , wie auch nach der aclit wa k.iui absolutien 
Voigt ferner |irucedirt werde, vud dergleichen sachen vnd handluugea 
findest da ordenlidi in dem buch so vber das gsmelt berzogthumb in 
Flraneken vnd desselbigen landgericht gemacht worden ist. Anfilnglicb 
hatte er diesen Schluss so gefasst gehabt: so ich vber das gemelt 
hertzogthumb in Francken vnd desselbigen landgericht gemacht liabe. 
Gaux deutlich spricht er sich auch in 1 Fol. 238' unter dem Artikel 
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„Grauen freien vnd die ritmchafft im »tifft Wirtzbtirg" bezüglich der 

^■oMenen Tinlle Kaiser Friedrichs T vom 10. Juli \ir>S ilaliin aus: von 
(iisein ]iriiiileg vnd wie das furter vnn den nachuolgfiiden kai.sern vnd 
kunigen bestetigt worden ist, dauon such in dem buch »u ich in 
sandarlivit von dem hertzogtumb Franeken vnd seinem landgericht ge- 
macht 1i«b. 

Noch könnan vir hier nicht schlieftBen ohne einer Arbeit desselben 
zu gedenken welche die Nveltlichen wie i% 1 1 i c Ii c n Gerichte 
des Hochstiftes und der ötadt 'W'irzburg (wie des Uerzog- 
tbums Franken) behandelt. 

Endlich rnnss anch noch seines bekannten ffir die acbriftUche 
Festatellung der fränkischen Lendesgebr&nche so wich- 
tigen sogenannten Projektes Erwähnung geschehen, welches die 
Orumllage für ilic in dieser TjCzichuüg erfolgten gesetzlichen Be- 
8tiiii:iiungen geworden, worüber insb^esondere bchiieidts Tliesaurus juris 
franconici I S. 3 — 34, 94 — 105 — 192 verglichen werden mag. 

Bei dieeen Twachiedenen Schriften ist neben der geschicht- 
lichen eine gewisse cum Theile gans vorsngsweise prak- 
tische auf die Bedürfnisse des Archivcs und der Kanzlei 
des Hochstiftes Wirzburg gericlitete Rücksichtnahme nicht 
zu verkennen welche zu ilirer Anfertigung die Ve; anlas'^ung gegeben, 
und welche auch auf ihre beschicke wesentlichen EiutiuäS geübt hat. 
Wie sie lediglich aus amtlidien Quellen gezogen wurden , wovon wir 
einen namhaften Theil oben S. 154 — 165 ntther beeeicbnet haben, sollten 
sie auf der andern ite wenn auch nicht ausschliesslich so do(^ in8> 
besondere wieder den Bedürfaissen des Amtes dienen. 



1) Archiv» — intaert «ioh mucb Job«nii Qtatg v.Eekhtrt in der Vorrode aa eeinen bekannten 
CommeaUrü de rotn» FniMiM «rientalk «t «^•oopfttas «imburgneis — illi pKteteot 
non aolam priat^pelft, eed et id qood «et reveraidiiiiBn e>i>(tali coUnednlit in quo Mtä- 

quiora diplotnatit »ssfrvantHr Pilil'olliri'fi .jinKjiiu cjutclrm cnpituM U5tis e^l, et mnlUl 
vidit quffi jftm fru»tra qua^r^is, liuic suu cxciTjjsit, et tanta erat ipsiu« <iili|;entia ut ex 
diplomalibus et chartis veteribtu in jura omnia et cctn»uetudinet bnjuB episeoiiatu» in- 
qvircrot, loc* nognl*. nrbm oppids, pegoaqae «t flovio«, prat«ro* »niBei, «Ütraa, et qm 
mm lineBlo votat« digBB ennt MiMtaret; m« pratemieit wbt eberteniiB intollootn 
difiiciliora; atquo indo quoddam veluti inventariam aiit '?i mavis dictionarinin cnmpr>s\il(, 
quod nondom editum cnuao Tolumine continetur uacrvatur ulqua in rebus ilubiis consuhtvr. 
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So ist M d«Dn — was dk Quellen anlangt — nicht Qbemftssig 
schwer, dieselben flBr so nnd so viele der berührten Schriften gans 

oder zum TIhmIp nns- den vorliin iK-nierkffn Rämlertiiljen wie andftrpn 
Archivjilien nachzuweisen. Wir \vi;i (l<-ii wohl in keim ni gefährli<-heri 
Irrthuine befangen sein, wenn wir uns das oben S. 16G/1Ü7 erwähnte Anjt- 
bach snm grossen und Tielleicht grössten Theile als aus den fest durch- 
gehende höchst interessanten Landeshuldignugseinnahmebfichem entstan^ 
den vorstellen. Auch die Ilauptquslle für die vorhin S. 1 CS/169 bemerkte 
Arbeit über Raise umi Fn\<j;v u. s. w. haben wir wohl nirgends andere 
zu suchen rth in zwei gleichfalls noch im Archive vorhandenen je 
alribabetiijch nach den ein schlagen den Orten eingerichteten i<oUobäQdeo, 
derm erster am Rücken die Aufschrift „Anlag atzung frohn raiss" hat, 
wfthrend der sweite mit „Anlag erbhaldignng frohn raiss folge'* flher- 
Hclnielit-n ist, deren einzelnen Produkten ih'r weitaus überwif L,'enden 
Mehrzahl nach von Lorenz Fries die Betreffe überschrieben sind, von 
welchem i^ich auch beispielsweise Concept« von Schreiben an diese und 
jene Aetuter in den angegebeaen Betreffen auf S. 404, 408, 414, 418, 
420 — 422, 570 des «weiten Bandes aus den Jahren 1526, 1529, 1536, 
1538 finden, wie weiter im Eingange desselben S. 1 folgende fUr diesee 
ganse in früherer Zeit so ungemein wichtige Gebiet interessante Mit» 
theilnng von ihm steht: 

Nachdem vff die anlag der gemainen thurckenhilff so vnser f^riediger 
fürst vud herr von WirUsburg etc. vergaDgen tagen allenthalben in 
seiner fürstlichen gnaden stHRt ausgesehribett von ^khen oxtm. herein 
bitzetel oder supplicationee seinen fürstlichen gnaden Tud sunstin dieeantaley 
Tbergeben, darin sich die vnterthanen der anlag — als solt die gegen 
anderen Iren nachharen zitrecheu etwas vbermessig vff si gesch'laprRn sein — 
[beschweren], daruf die rüthe die bandlung solcher anlag für sich ge- 
nomen i&uberatachlagea vnd dahin zurichten das die ainem ieden gleich 
vnd des andern halb souil möglich ▼nnaehtailig sein mögt, vnnd demnach 
die itsigen vnd Torige reis verzaichnus so kurtzuergangen jaren vff 
hoclii^enaiiten VUSSTS gnedigen herrn begercn die amptleut herein geschickt 
für band gezogen, die besichtii^t, vnd beftinikii das die zum mererntail — 
villeicht aus viigeschicklikiiit der ;>ii4)rleut — vnordenlich dunckel 
vnd inangelhaötig vffgezaichet worden, dergleichen das es mit laistung 
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det rais in ainem anipt stat vnd flecken anders dan in den anderen 
bishergehalten vnd gebraucht: nemüch haben etliche orte leut freachickt 
die pich pelbs verlegen müssen, vnd sind dieselben alwegen vber xiiij 
tjige mit andern abgewechselt, etliche vuteriiaiten ire geschickten gar 
▼on der gemainde, etliche zam halbtail, and was si darüber bedorfien, 
nSsaen si — die geaobickten — lelbs darlegen ynd tragen: nu haben 
aber die räthe bedacht das das best sein gölte, wa ain gleichmessiger 
anachlag allenthalben in den ampten bey rier gnistlichen vnterthanen 
vnd den jhenigcn die dem stift't zuraisen sohiild;i,' gemacht vnd der- 
masen vügencltt werden mögt, wa es za ächuldeii keme da» man 
ainer antsal- volcks notturftig, die were klein oder grosz, das man 
die von stunden ainee iedes flecken oder orte gelegenhait antzal vnd 
vermugen nach ausgetaiiti, vad dieselben ynsers gnädigen herren oder 
seiner fürstlichen gnaden nachkomeu gefallen — wie sich dann die 
vntertiianen vprnchiiben — an lent oder gelt eruorderen koiite. 

Dieweil aber t^ulchsi nit wol statisch beschehen mag, man hab dann 
aanor laater vnd gruntlich antzaigung, wieuil raispare persone in iedem 
ampt, wieuil der geistlichen auch anderer vom add vnd sunst verwante 
sind dieaunüsen schuldig, wa die sitsen etc. haben die rat he — doch v ff 
verbewKerung vnsers gnedigen herren — für not vnd gut angesehen das 
man iomant. (hirtzu verstendig vnd geschickt allenthalben in die ampt 
vnd der gaistlichen ileckeu verordnet hette, solchs aigeutlich gruntlich 
vnd vnterschtedlich suerkundigen vnd mit vlejss vffauschriben: darüber 
konte man alsdan sitzen« solche nottarfftig bewegen, vnd volgends ain 
entliche bestendige rais Ordnung oder anschlag fumemen vfrichten vnd 
beachliesf^en. 

Vnnd nachdem sich im jar vilmui von der vulg fron atzung leger 
dienst vnd dergleichen wegen irrung zutragen, derhalben in der cantzlei 
vmb beschaid angesucht^ vnd — dieweil in solchem nit vill berichte in 
der cantzley ist — man darumb bey den amptleuten die dan vff den 

umpten vnbestendig smn anquollen musz, so doch billicher, wain aoldieai 

/weyuel zufiel, das man nif bey den anii>tleuten erfarung thun sonder 
die aniptleut derwegen bex-iuiid bey der ciintzley, vnd also das wasser 
im bruuen geholt wurde, konte eolchs durch <ii»e geschickte zum 
vleyssigsten vnd foglichsten audi erforscht vnd v^esdiriben werden. 
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Wa« die Beofiteting des mehr bezeichneten archivaliscben Stoffiae 

durch unseren Lorenz Fries anhingt, iSsst sich nicht verkennen, d«M 
er im grossen Ganzen weniger nach H^n Originalurkunden ge- 
arbeitet, welche er aber natürlich bei allen Fällen wo es ihm geeignet 
tohien beizog, als nach den grossen Sammlungen der Copial> 
Gericbts- Leben- nnd anderen Geseh&ftabacber^) welche 
die wirsbu rgisch e Kanzlei verwahrte. 

Ihr wuchs denn auf solche Weise selbst wieder ein trefflicher Zugang 
in seinen Arbeiten -1 nn. }]ftr;ichtete er ja selber sie bereits als dahin 
gehörige Bestandtheile, indem er hier und dort wie namentlich in der 
sogenannten boben Registratur an den verschiedensten Stellen von ihnen 
als dorteelbet befindlichen Hilfemittdn^) spricht, ja theilweiae sogar so 
Aber sie handelt daas der Charakter der eigenen Arbeiten schon in den 
Hintei^gmnd getreten^) erscheint. Fflr sie ergab sich denn auch ans 



1) Sctiiiri V. Eckhart hui a. O. in misiifalliger Weise — wenn fiuch wobl etw«« tu weit 
gebend — barfilirt, dau er chartttlkriU «olu coiifid«D« autograpb» quonua copia luppttH 
son eonrokerit, Hflo «aim Bodo — Imipli ar bUna — icrilMiiui TUfat nqriiu mt feett, 
•t Toclii« iutranmtonm noa not« intolleoti« sliani aüqnoÜM dadit 

S) Auch aotn« baidan Haoptffatehiehtnrai-ke befanden «icli dort. 

Bezüglich der Chronik haben wir sclioii S. 1 l'», ] '.o um ^olilussc il<'r Xoto <Vi.' Bemerknogf i'in.LT 
Hand noch de« Mobsebsten JahrbunUert« «u SubaUlfni alphahetiscbcr Verzeichnung der 
Archivalbända dar «inbarger Kanzlei mitgetbeilt, dasB ein Exemplar daiaelben .Jn brittav 
mit halb vbartcofiMia woiaacm )ad«r jm «ebnink PbilipMo Büttaan aobnifllam* daaalM 
gawaaaii> 

Was dio Gfai^hiohte de» nniifrukrifii'j^ atilunf;!. woTon er seibat in der hr>hon Ucgistralur 
1 Fol. 146' ui^i'T dem Schltt^worie „Enthuruiig oder vfror" u. •. w. bemerkt: daaon bab 
iek abl aoiider buch gemacht darin alle ding ordenlieb batchriben «ein, kasaert Scbltdar 
a.a.O. imtarBaorenkriafi wekber (aatalt ticfa dia nitavihaaian im atift Wirtabuif , b«ivgara 
vnd baaren, anno t5SS wider ire pfltehl hnid ni trtw gegen irar obrigkait entboret, dia 

vberttogi'ii vcr^ji-walript vml LtsciifJijit liaben. auch w-ii» iViO. RplT)pr. 7iirn teil orscblagen 
Tnd die vberigen wider zu gefaorsamf l iarlit gfstraft vnri von newc-m nein verpiiicbt worden, 
datton tat ein aander buch gemacht Dr.h <_-t rmuf.il lUscUj^t vtsvehwonden gewesen, ent- 
nehmen wir ainor Bemerkong ap&lar«r Hand am Bande, wekh« aber «iedar dnrohatriohaa 
worden: dias baob iat nvaa dem gewelb kommen vnd TerViren worden A* 16SS oder. 

8) AVir vcrwi'isen heispielsweiFe unf 'ins was ohr-n S IC.T l.pi di r Ab^arulluiijj ühcr das Kloster 
IMjiach, uJer S. 167 — IS'J bei den auf die t urnt- uml \Viiübtttiiiirerb)iltnis«e sowie auf Kaiae 
nnd Folge u. s. w. bezüglichen Schriften bemerkt «rorden. 

4) Hat er ja eelbat an «o nnd ao vidcB Stelkn die nraprfiagiieli« Faaanng wonaob ar iiob al« 
ikren Verfaner becmehnet beretta tn eine gan« altgomeia {nbaftene omgewanddl Ei nag 
liniiiiicUwri-i- tiiir vprclithen werJon wiis wir oben S. IC7 bei vKr Arlicil ülier rlio Stifter und 
Kloster de« Fürsthisthum« Wirzburg, oder S. 1G9/170 beim Zentbucbc, oder ä. 170 — 172 bei 
Ana d. Abb. d. HL CL i, k, Ak. d. Wiia. XI. Bd III. Abib. (2 3) 5 
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diesen besoodwen Yerhiltmasen die Folge, daae sie einer weiteren Ver» 
breiCUDg ftber den ges^chäftlicben Kreia hinaus, für welchen sie aller- 
dings flie treftlichsten Dienste loistcton und mitunter noch leisten, in 
der Kegel weni^'siciis niclit tbeiihaft geworden sind, dass sie eben d;is 
wie es scheinen möchte unvermeidliche Los so und t>o vieler archiva- 
liacher Arbeiten — bescheidene Zurflekgezogenheit und ell- 
m&Hge Vergeseenlieit oder gftr der Untergang — getroffen 
bat, daae sie einer allgemeineren Anerkennung in der geehrten Welt 
ao zu sagen 1)1;^ 7.n dlesei' Stunde sich nicht y.u erfreuen gehabt. 

Ob endlich auch nliethnlipt all dif» J^chnf'ten des Lorenz l'iies 
wovon biäsliür die lieü« gewesen zu ihrer vollständigen Ausar- 
beitung gelangt sind, das ist eine Frage welcbe bei dem Umatande 
dasa von so manchen derselben Im Augmblicke wenigstens niehta mehr 
vorhanden ist sehr schwer su beantworten sein dürfte. Vielleicht liegt 
uuch von HO und so vielem wn« nns n icli erübrigt dennoch nicht mehr 
als lediglich die erste Anlage vor. bo tindet sich beispielsweise im 
Archive noch zur Stunde ein nach den Concepten eben des Lorenz 
Fries von der Hand des bekannten Schfttsler flberschriebener Fascikei: 
Magister Lorentaen Friesen seeretari ausaug ausa den cantsiei bflchem 
I forst weld wildban. 



[ guldeu dem vud umlere zoll, 
wobei er noch bemerkt: solche puncten sein noch alle au extrudim. 
Bas erste sind die Aniseichnnngsn des Lorena Fries unter „Wiltptmn, 

forste" für das seinerzeit hiefür beätiniuito AVerk. Das zweite sind 
seine Kxwrpfe unter ,,Zent rais volg'* für die betrefl'eude hienlber zu 
fertigende Arbeit. Das Wort „Erbhuldung" ist erst nachträglich bei- 



.] r AtihuiiillDng ftbar da« Hwraogthon FnHdm imd dM kniicrlidi* lj*iid|wiakt dctMltmt 

angetübrt haben. 

1) la SehiUler; uli liul etischer Varzvicbnun^ dvr Archivalbitnde der hochstiftinchen Kanzlei 
Imcb wir anter d«« SebUfwort« Glait vnd vorgUitong: W« ««•, wabin» vad wie weit 
ein Hitohof so Wirlabvrg ab der landifuret «racigkileiB habe, dau« itt «ia toadara var- 

/.aichtrii« i:r<?ii»cht. die »tot Rt» ■•ui\': 'U-s j^'omitinpn uotfMuha. aber den beatan vnd beatandjgatett 

bvrivht tind mau zu Hofe in der cameren^ 
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gesetzt, und entweder sollte hIp ers-t dazu kommen oder ist sie jetsb 
nicht mehr vorhaiulen. Dis driitt; sind seine Auszüge unter „Glait" 
oder auch noch nach dem spilter gemachten f?eisatze „Strossen, fürt, 
landwehr" zu der hierüber beabsichtigten Ausarbeitung. 

In Bezug auf das Twrte endUcfa dürfoti wir wohl «ne in der hohen 
Begistratur II in der swiscben den Fol. 163 und 164 beim Artikel 
„Privilegien" eingebundenen Folge von gegen dritthalbhundert eigme 
gc;;ählten Seiten auf S. 2^ befitulliche Bemerkung Schätzlera hier an- 
lültren: Ochsenfurt gülden zois halben such in seinem — das heisst 
des Magister Lorenz Fries — buch Zol. 

Mag dem sdn wie ihm wolle, von den vorhin B. 170 — 172 an 
vorletater nnd drittletster Stelle aufgeführten fftr die firftnkiflcb«win- 
burgische Rechtsgegchichte und insbesondere das frftnkisch-wirabargische 
Gerichtswesen wichtigen Schriften ttttseres Lorena Fries gedenken wir 
naomehr besonders zu sprecheo. 



Die Abhandlung über das Heraogthum Franken und dae 
kaiserliche Landgericht desselben ist dem Namen nach schon 

früher bekannt gewesen. Eigenthömlich aber bleibt es immerhin, dass 
sie mehr genannt als wirklich benützt worden ist. Liidewig äussert 
in der Vorrede zu seinen Geschichtschreibern von dem Bischofthum 
Wirzburg §. 9 unter III nach Anführung zweier auf die betreffende 
Schrift sich bseiehender Stellen aus der Chronik oder Historie des 
Loreni Fries S. 494 und 520 folgendes: In jenem Ort will «r das Buch 
nur unter der Feder gehabt, in dietiem aber schon verfertiget haben. 
Wäre nun das letztere, m wollte ich Selbsten ans meiner Armntli dem- 
jenigen einen jeden Bogen davon mit einem Ducaten bezahlen der mir 
solches zum Gebrauch geben wollte. Dann ich zu unserm Friesen ein 
so grosses Vertrauen habe, dass idi mir sicher verheissei es wttrd« 
solches Buch nicht aliän au der wahren Beschaffenheit des Franken- 
landes nach dem Ausgang der carolingisclien Kaiser dienen: sondern 
auch dem deutschen Staats- Lehen- und Bftr«^errecht ein gar mächtiges 
Licht geben. Wesswegeo ich dem Besitzer davon ^lein Gewissen rühre, 
diese nfitsliche Arbeit seinem Taterland nicht vonsuenthalten. Die zahl- 
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xwchen Schriften welche Aber das Herzogthum Franken und insbesondere 
über das kaiserliche Landgericht desselben V) ürtchienen sind, beibpiels- 
weise Johann Gottlieb (Jonne's de ducatu Franciiu Orientalin disquisitio 
ad fidetu diplomatuui atqne ^cri])toi uid institutu vom Jahre i7öG, des 
Johann Heinrich Drflmel hiegegen gerichtete DeofiouBtratio hirtorieo- 
diplomatioa in qua partim novis partim selectioribus ai^mentie osten- 
ditur ducatum et judiciom provinciale Franconise a uiultis jam sseculis 
pertinere ad episcopatum •wurzburgenseiii vom Jahre 1758, der Anhang 
zu des Heinrich Ciiriitiun Freiherru von Ücnckünberg Abhandlung 
der wichtigen Lehre von der kaiserlichen höchsten Geriditsbai'keit iu 
DeatadiUnd vom Jahre 1760 , dei Bargildus Franeo oder eigentlich 
letaten ebracher Abtes Eugen Hontag Diaquisitio de ducatu et jndicio 
provinciali episcopatua wirceburgensis in oidine ad vulorem argnmenti 
prHisumtse ex aitu superioritatis territorialis vom Jahre 1778, das 
dritte Stück in des trefflichen Josef Maria Schncidt Thesaurus juris 
franconici 1 ä. titi — 93 vom JuUre 17Ö7, iSchueidt's Oratio de ortu 
joriidietionia episcopatua vriroebnrgensia nec aon de significatu vocum 
parochi et baigildi ebendort I S. 4330 — 4390 vom Jahre 1790, wieder 
Schneidt's Betrachtungen über die Verfassung des Hofgerichts und 
kaiserlichen Landgerichts des llei-zogthuni« zu Franken in dem fünf- 
zehenten Jahrhunderte ebendort I S. 41'jy — 4'i2[) v<iin Jaliie IT'Jl, sie 
weisen keine eigentliche lieuützuug der Arbeit des Lorou^ Frie^ auf, 



I) Vgl Schn«iit*» ThmBrw Jaris fraucoitioi 1 8. 266 und 267 iu <ler Nule unter II. 
i) Er i«t dar VhAhmt dar biw in Üttracht lununndoD «Mb in 8«bn«(dt'« Tbeworua jur» 
fHmconiei I & 866 — 470 Bbgedraekten Uamoiutrttio. l£t war Prof«wor und Reotor dw 

6ynii).'isiciiii'5 in Kcgcmtbarg, und ist bucL dtircli aiiJrrB Scbriflcu K'-'n^K"»" I flü'iinl . 

Kr dia Erfüllutig de« ibui gowurdeuou Auftrages, dio vkcii burührlu Disqulailiuii 

des orlnDger FrofeBaors Uonne gründliob za wideriegen, dem Fürstbiscbof« von ^Virzl>u^g 
in einer Zuaobhft vom 29. April 1766 m, wtbsha dar Heicitktagtgenudt« Georg Jotef 
moolMU MureUoir mit Baflaitoghraibaii ytm 8. M«i daa gaunnlMi Jahraa an den PBral- 
Utthof ainaandoto , des Inhalts dasa, nachdem ihm vor uagefähr zehn Wochen die Ab- 
bandlang Gonne's unter der Anzeige übariuilielt wurden da»» eln-n d<'in JüIimihi Heinrieb 
Drüuiel, der sich rn der fra({lichcn Widerle);iing erboten . diu Arbeit jfcifun ein Honurar 
von 40O ii Ubertragen werde, nonmebr »elb« in Uteiniicber uod deutacber äprmcbe varCuat 
«ordan «nd Bit dam arwihntan Sebreibaa Ortaaia iii Torlaga komm. 
8) Sie ist aucb mit einan nama Titalblatta wn Jabr» 1784 varitaadan : Da diiqiiiaitio«nma 
in docfttuin at judioiiiin inmbnvf. 
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sie haben nicht anmitteibar aus ihr gesdiöpft. £» hat förinlich den 

Anschein, alä ob sie rein für verloren gegolten, ein» Ansicht welche 
sich auch nf ch in einer besonderen im Jahre 1853 bei Geleixf'nhcit der 
Krriclituni,' einer (.icdachtnipstafel an dem vuniuili^a'ii N\ ojjniiauso dtvs 
gefLUtrteu iVankibcheu Chroui&tou von Heflner und i>r. iieuss iieraub- 
gegebenen Schrift*) vertreten findet. 

Es iiit eben dieser Arbeit des Lorenz Fries wie so verschiedenen 
anderen von ihm ei::gangsn. Sie waren aus urchivaliachen Quellen — 
und zwar im grossen Ganzen weniger aus den Originalurkmulen des 
Archives d( iiii aus den zahlreichen Copial- und übrigen Gesciiäftsbüchern 
der Kttuitlei — vorzugsweiae wieder zu urchivulischem und geschäftlichem 
B^nfe angelegt, und fanden desshalb wohl fort nnd fort ihre Ben&taung 
im Archive und in der Kanslei wie Oberhaupt fCtr amtliche Zwecke, 
drangen aber im Gegensätze zn seinen grösseren geschichtlii^n Werken 
des Hauern Icrieges oder j^ar der wirzburgischen Chronik weniger in die 
Kreide der gelehrten Weit und des Volkes. 



I) Lorans Fri««, dar GnebiehtaebnilNir Oslfruikaiii, S. 29 vaä SD antav.Ziff. I. 

Iifin niflchte Hr. U u 1 & II d in sfinfTD Aufsatz» über „das E()itaphium de« 

ücbtliiulil. ^clirfibtrx v*jn ili'in Histht>ft.hu!u WjriUurij'' im Arcbive des bi8tori>ch«n Verein» 
für I'nterfrankcn und A schuH\.iiliur)r Butid XHl S. aoä in der Note den ^ b'l■h^cl•. , sie 
dmnooh alt garett*l za betrachten, indem «r &nsaert: •i«h«rlich Mi di««« Arbeit keine 
ftndtM s«wMn ils di« im Sobnciilt'iolMa Tbewurm jori« IhuuMHiM AMiMilwig I B. 94 
bis 19l> ttb)j;edruckto „Unfreuehrlivbe Äiizaiguiig" vrelolM in den Hsndscbriften aelllftt 
Titel „Alte Lamltigebreucb" u. a. w. führt. Apodictisch wwda di«Mt aber im Zanmnmip 
halte mit Schneidt a.a.0.8.S68, «o jene ^AÜ* Lwidta G«li««Mh'* utlirt •!• 4m Friet*tdie 
Werlc beceicbiMl werden. 

Dieee „aagenebrlieli« Anejgvng" u. a. «. Iwt berate Kelelisfreiherr t. Seneken- 
berg im Ankange la aeiner Abhandlung der «richtigen Lehre von der kaiaaitidim höahaten 
Oencbtbarkeit in Deutachland ij. 33—112 b<-ziebnagaw«i«e il6 mm AbdrudM gifanabU 

balle nit dav Stell» Me der Qiredilt dm 

Lorenz Frica übei das kaiseriicho Litoiigericht : 

TOD den Pellen aber in diner Freihait — nämlich des Kaiaei« Friedrieh I Tom 
1& Juli 11^ — beetinbl, sl« raube bcendt »igen Iahen lente md blataneh, wi«. 
die selbigen, auch du «ort i<argildcn tnd andere danliele «orte xunerBtehen taln, 

vml 7mii.riler»t von dem hertlogtLumli vml I.aridgericbl, auch a'.U'ri irfn Frfihaitpii 
grenitzen gewouhaiteii gebrauchen vnd anderem hab ich ain aunder buch gemacht 
dae Bedenken filier die IdentlUt der fraglichen Schriften Biebt natcrdrflekeKt eoodeirn 
beaerkt gm beitiimt |. 1 8. S Mole «: Pieeea Baek matt «aa attdarae ti^ alt dee* 
jenige «aa ieh gegenwlTtig •« dm Uebt bringe. 

Bei ?ul' hciii Stande d«r 8*ah« tnfidite aidk mM dk üatündnDg wakbe wir bier mi- 
atellea rechtfertigen. 
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So bewahrt denn auch noch heutzutnge das wirxhurger Archiv 
einen von der Hund unseres Magister gefertigten Fascikel, 
welchen wir wohl wc.nigäteuä als den Entwurf der Abhandlung über das 
Henogthum Franken und da« kaiserliche Landgericht desselben an be- 
trachten haben. Er ist beispielswöse in dem vom Archivar Seidner 
im Jahre 1814 gefertigten Veraeichniase einer Sammlung von Hand- 
echriftün des wiizburger Arcliives unter Ziffer 5, welche er zttr Stunde 
noch tragt, aufgefühlt, und zwar auädrücklich unter der Be2eichnung 
als Fragment. Seiner gedenkt auch die vorhin erwähnte bchrift von 
Heffner nnd Dr. Reuse vom Jahre 1858 S. 28 und 29 unter IV, wo* 
seihet daraus die Verdeutschung mitgetheilt wird welche Lorens Fries 
&at den bekannten Wahlspruch des Hochetiftes „Herbipolis sola judicat 
ense stola" dahin macht: Dem Hischof zu Wirtzburg allain jst das 
Schwert vnd etol gemain. Der spätere Vorstand dieses Archive« sodann, 
Frofeiisor Dr. Coutzeu, bemerkt in dem von ihm erstatteten Jahres- 
berichte des historischen Vereines von Unterfnnken und Aschaffenburg 
für 18^/5f und 18^'^g hei Gelegenheit ist von ihm beabsioht^en 
Herausgabe der „Geschichtsquellen des Bisthums Winbnrg'* S. 17 unter 
c ziiniirlist noch dass dieses Werk unsere^ Lorenz Fries Hllgemein für 
verlureu gelte, und schlieast nach Anführung der vorliiu mitgetheilten 
Stelle Ludewigs mit dem Satze : Ich habe die Schrift, von Fries eigener 
Handschrift^ wieder au^funden. 

Unsere Studien hierflber Itthren au folgenden Ergebnissen. 

Das eben erwähnte Fragment, aus 66 Seiten in Folio bestehend, 
von Lorenz Fries geecbrieben, scheint uns dessen Entwarf zu der 



1) Dm tnto mlirMMBUdi tob Anh^g u «nr DmIc« odisr nun Titel beatiimnte Bl«ti der 
entea Lege iet hietiel nldit mitgeAMt. 

Somit r«ichl der erate Quintem bii S. 18, der «weite von S. 19 — 38, w&hr<':iil iVm- 
dritte Lage eut einem Sext«nie von S. 39 — 02 be«t«bt. All dieses und weiter dA« Blatt 
mit S. 63 und 64 ist von Lorenz Friea pa^inirt, während die De»eichnun(i der ersten 
Seite des folgenden noch mit Noüieo too ihm beeobnebeaen Bogene« ninlich 66, nicht 
meto von ibm i«t. 

Es möfhti» lii^Vici woM dU' Fregc euflauchen, ob uktt etwa zwischen Seite r.-l und SB • 
•einerxeit ouuti ao maucbe* eingeschoben gewesen was liucioiebr zu Verlust gegangen. 

Wenn auch, wie bemerkt, S Hb und Gd zwar noch die Schrift des Lorenz Pries eiif- 
weieen, eo trigt doob ibr lobelt weit mebr nur den Cbenkter einer flüchtig hiageworfenea 
8kim ab die flbrig«. 
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Abbftttdlang über das Herzogthum Franken und das kaiser- 
liehe Landgericht desselben xu sein, welcher seineneit umgear- 
beitet und umgeschrieben wurde, welche Umarbeitung aber und Rein- 
schrift uns bis Bur Stunde nicht unter die Hand gekommen. 

Wenn wir in dem archivalischen I'n-dukto iim welches es picli handelt 
ledighch «inen Kntwurf zu der bemerkten Arbeit iies Lorenz I''ries 
erkennen au dürl'en glauben, stützt sich diese Anuubme zunächst auf 
die Beschaffenheit des Stflckes selbst, wie auf verschiedene Bemerkungen 
in demselben welche wir nicht anders su deuten vermögen. 'Was das 
erstere betrifft, macht das Werk durcl>au» den Kindruok einer in einzelnen 
Gnil)i'en srhon ho zu sagen vol!s("ui(lig durchtlat hteii t;ml fust fertig 
Lingeworienen Darstellung, während bei anderen die Verweisung auf 
Unistdlungeu wie Abänderungen wie Erweiterungen welche da und dort 
vonunehmen seien ^) den Charakter eines Entwurfes wohl aur Genüge 
kennseicbnet. Ergibt sich doch beispielsweise das zum Theil unfertige 
Wesen gewiss schlagend daraus dass er einmal aus einem anderen seiner 
Werke mir nichts dir nichts ein Stück eines Blattes ausgeschnitten und 
aar ueiuerzeitigen Benützung -) emgelegt hat. Was das andere anlangt. 



1) E» fiDtiel (liili lit i*{iic-1>\vi isü iiuf S 0 zunächst die Bemerkung dass an der betreffenden 
btelle etwitii uu9 iFul. 16 uilcr w.t- i-. eigentlich heiMCU xjII) S. 15 eintuicbalten , und 
weiter eine andere liindeutung Ah^* i-, uu- auf b. 'J bfAndlidhea erst apater auf (Fol. 27 
oder wi« ea eigratlieh beinen «oUj S. 27 xu iilj«rtrag«R ■li, «alcb« beida UMwbmigaii voU- 
konown riebtig lutnffm. 

Auf S. 1 und 2 iiind die ersten Aljaobnilte „vci. vrapru-;; vml lii i komeii J-t Franckcn" 
vnd „wie die Francken der Gallen Und eini^enoiiicn, das nach jnen Kranckreich genant, Tud 
zum ciiriHtiii hen glauben konien sein" durcbstricfaM, ud tr hkt m duSpitlt hiabniMirkt: 
itt curriKirttu uMb d«r hiatori muner bitoboifoii. 

Auf iL SD bflgagnti «0« eine Bemerkuef wenat hervargebt imm die BialSsuag einer 
Karte des Ilerzoethum« Franken und seines kaiserlichen Landgerichtes beabsichtigt |{e- 
weten: da ain mappen zu machen au« disen gHien vnd den districten der ertzpriestcr« 

2) Am Schlüsse der S. 2 nämlich de« cr»t«n nicht gezählten Blattes steht neben einer an dun 
Kmnd geseichneten grosaen Verweiaungahand: ÜQt» aoa dem qoalern 11 pagina 2 «t 34. 
Be ia( biemU aMhO «ndaice geneint ela der eeineneit rar Beapreebuag komiDende Eiit> 
warf der eogeaemiteii hofaeo Begistratur, in welchem wirklich das erat« FoUam des Book- 
■tabent H. ebo Pagisa I ood 2. ganz und gar fehlt, wührend aas dem Blatte der Seiten 33 
und 34 ein durchlaufender QuiT^irfifi n iiu»ge>chnitten ist, welcher noch iur Zeit losu in 
unserem 31aoai4srip(e b liegW uad vullkumman nicht allein dem lobatla iwcb sgndern ganz 
und gur iu den BtdLaitt «nd die lAm und mitoii Uedardb geikeilien Buehatelico de« 
Blattee dar Seiten SS nad M -von H ja Bntimfe der koben Segietretnr fameiapeatfc. Be 
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begegnet uns auf der einrn Seite die gaos bestimmte Aeusserung dnss 
für die zweite oder weitere Bearbeitung ') noch die Laden der das 
kaiserliche Landgericht betreffenden Archivalien genau durchzusehen 
seien, wie anderntbeiU Dicht mit Stillschweigen übet-gaugen werden 
darf dasa sich hier und dort Verweisungeo auf etwas*) finden wotob 
in oneeram Fragmente selbst nidits mebr vorkommt. 

Auch dfirfen wir Ittr diese unsere Ansicht wohl noch anführen, 
daes uns zwei Stellen zu Gebote stehen welche selbe wesenflieh unter- 
stützen Tn(3cliteii. Lorenz Fries sagt nämlich bei Gelegenheit der Er- 
wähnung des kaiKerlichen Landgerichte» in seiner Arbeit über die welt- 
lichen und geistlichen Gerichte des Hoohstifbee und der Stadt Wirsburg 
(beaiehungweise des Hemc^thnms liVsakai) in dem Artikel ,»6ericht" 
in der sogenannten hohen Registratur: Nachdem ich von deir hcrtzog- 
thumb zu Francken vnd ietzlierartem seinem Irind Bericht, auch derselben 
g^enitzen, freihaiten, gewonhaiten vnd gebreuchen ain sunder buch zu 
machen vorhab, darin man sich was ferner dauon zu wissen von nüton 
wol erkunden mag, lasa ich es an disem orte dabei beruhen. Möchte 
man ans dem Umstände dass er vorher geschrieben hatte: ain sander 
bttdi gemacht, was er sodann in die Worte „ain sunder budi zu machen 



■iad darauf Bemerkungen über das „Henogtbam zu Fratiken" enthalten, detsen Wappen 
Hl dsn Raod gweidwet ist. So beiapitlaweiM: UcrUogihvmba zu Franekmi wapm du 
pmir. eoirtr. Bfou. PoL 174. tn diam. Jbm. eimdon TtA. S8S. mn 4m im rtiJR feban, 
vnd wie aololw img«Viift vnH, im witUn bulmgiMfaeD («ptMÜMB booh Pol. 198. 146 d. 

348 f. 252 f. 

1) Nota — bei^tt e» »ogleicli auf ik-r (-rst"n Seite de« ersten wohl lur Decke oder zum Titel 
bMÜnmt«! niohi paginirten Blattei anien — in 3^ odilioD« dio LwdgendiUladeii oUiine 
TBd grona saoor vlaiMig tobcaiebtigm. 

Darunter steht noch weit«r: Kampfrecbt mit einzubringen. 
3) So lesen wir beispielfweiie S. 39 bezüglich de« Kftmpfrechte* . daas „dauon hernach in 
•onilfriiait pfnapl" wpnlc 1 »;i9 ist ft1i--r(liiifz* S- 42 der Fiill. aber gerade da bei»(ft es 
wieder: wie dann von demselben kampfrccbte, welcbs man sunU dsa Fnutckenrecht ntoBOt 
iMTUMh lm«r noldung bMdiieht H» M taoh •pktcr, nimlMi & M, biown dia Bado 
obar wiadar aüi der Ver««Mun|ir: dauon bemach weiter. 

Hbcb 8. 60 TOmebmen wir bezDglich der heiondcren Gebriaehe und nlthergebrachten 
Gewohnheiten des kaiterlicben Ijandgericht* ■ v.in J-inFclliiij.'ii (,'.->liräai li' n vrnl srewoMhmtt'n, 
auch den «atzangen ordnoogeo vnd refonnationen dca beruften landgericht« zu Francken 
iat hernach ain aondor «nang gaawobt Er tat tbav doaalbat oiebi Bwbr vofbaiidoii. 

Tiolleioht dSrüia «ir hier da« ariuiani «a« Todiiii & 180 im vorlauten Abiatze dar 
Hflia 1 BBgadautai «ordau, ob aMt otim tubcban S.44 und SB ao manobe« ausgefaUaa. 
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vorhab'* verwandekef wohl nicht mit Unrecht ckrauf schliessen können, 
dasB «r gewissermaaMtt dc«aen zwaite Ausgabe in der Arbeit oder jeden- 
falls entschieden im Sinne gehabt, so ist uns eine Demorkung hiezu von 
späterer Hund von Wichtigkeit, welche besagt: Ligt jn der Registratur 
truhen vneingebunden. Das passt vollkommen zu unserem Fragmeute, 
welches heutzutage noch uneingebunden ist, und auch nicht die mindesten 
Sparen irgend eines ehemaligen Einbände* aufweist. Bei einer anderen 
Gelegenheit, nimlich wo er am angefahrten Orte das Kampfrecht su 
behandeln hat, äussert er: Von dem kanipfrechten vnd seiner Ordnung, 
auch \va vnd wio das gehalten worden ist, will ich nach der longa 
antzaigung thun jn dem buch vber das hertzogtbumb zu Fruucken vnd 
desselben landgericht gemacht. Auch hier stand anstatt der Worte 
„will ich nach der lenge antaaigung thun" nrsprönglich: hab ich nach 
der lenge antiaignng gethan. Fttr uns aber iat entgegen dem vorhin 
mitgetheilten Zusätze spUerer Hand YOn Bedeutung wieder ein Eintrag 
späterer HatiJ, welcher meldet: Jst auch ein klain buechlein jn gel 
pergaiiientt. ligt bei den Büchern — hier ist das ursprüngliche „Gerichtes 
Ordnung vnnd Hechten" durcbstriclitiu — Knmpfrecht genannt. Das 
ist demnach ein anderes Exonplar. Warum nidit wohl die iweite Ans- 
gabe woTon die Bede gewesen? 

Insofeme ons nnr der mehr berührte Entwarf cur VerlKgang steht, 
können wir auch nur von ihm handeln. 

Was das Aufkommen des kaiseilielien Lnndgerichts des Herzog- 
thums Franken anlangt, btellt uns Lorenz Fries in einer gewissen Ueber- 
einatimmang mit dem Eingange zu aeinerZasammeiuteUung der fiftnkisdien 
Landesgebr&nche *) die Sache in der Weise dar, daes bei dem Tode des 
Herzogs Htttauf zu Wirzburg, der nur eine Tochter Umbine hinterliess, 
dafi Herzrigthuiii dem Könige Pipin anheimfiel , der es dem heiligen 
l'ui kliart und dessen Stift zu Kiffen g'ab , wie auch sein Sohn Kaiser 
Kurl der Cirosse bestätigte, welche Urkunde allerdings zu Grunde ge- 
gangen, wihrend indessen ein Privileg des Kaiaera Ludwig I und Gfttigen 



1) Vgl. T. Senckcnberg im Anbange su seiner Abhandioiig der wiolitigon Lehnt vou der 
kKNcrltebcn böebtten Ocvielitbu'kmt in Dnitt^tend 8. 41. 8cha«idt'» ThMtim« Jarii 

franeonici 1 S. 100. 

Ausd. Abb.d.lII.CLd.k.Ak.d.Wiss XI Bd.IIl.Abth. {24} 6 
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den B^weii liefert, das t>olch küier Carls brief zu seiner zeit nodi Tor- 
handen gewest sind, durch ine besichtigt vnd bestettigt worden. 

Hieran kiüiiifr sich bezüglich des eigentlichen Ursprunges nnter 
der üeberschrift „Wie der stifft Wirtzburg, desseiben leute vnd gutere 
vor frembden gericht vnd gwaltiam entlieh gefreit worden" die Der- 
«tellnng von S. 6 — 8 wie folgt. 

Bn 7.i-\U'n iM.sdioue Wolfgern des seclHten 7ii Wirtzlmre jm jare lieim ;ira 
19 tag decembria bat kais«r Lndwig der erst vnud gutUg den schütz vud scUirme darein 
teine anber vnd vatsr konig Pipin vnd küttt Ottl d«n stifft Wirtzburg satnpt Ire» leaten vnd 
gutem — wie dann solcbs bia obM tDgKU%t worden — geuomen hcttc widerumb vernewet, 
vnd dem gerritflten stifR. vüd «einen prelnt^n di^e ferner begriailiiiig vud frcyliatt gclicn.ncmlicli: 

das furter kain gemainer ricbter oder ietnant anders sich mit anmasung ainigeii 
riebtmVdieim fevdti in Ididifln, atett», vialdiMg od«r andere beicB dm itiffla Wirtalmiig 
welche er itzunJ allenthalben in den gcgendcu oder lanJschaftL'n vnt^r dem »jehiete des 
reiohs recht vnd redUcben besitzt oder hinfur datcb gotes i^tige meruug erkobem wurde 
eiulaHn Kille: f sacben sitb6i«n, II friedenn zunoidieren, III lager oder «btimf nitbmi, 
IUI bargen oder gejsde hinweg zunemen, V oder des genanten stifils aigcnleute oder 
jiiwonere, jn latein accolaa genant, in ainigerlay weg anlzuziehen, VI oder sunst andere 
vubiUige ansprucb zusucben, VII oder solchs wie ol^emelt ist luit ichken zueruordercn, 

«ooder solle dem Ueebof m Wirtibatg vnnd seioea naAkomo geburen, aDa d« 
gemelten stiffts 7n^ehnrnii£<: ruter frevungs sebntx in miger ordanng Mbentnn vnd dem 
reich gehorsatu zusein etc. priuüeg. 202'. 

Ks priuilegium >) gibt lauter mnerstebn das auch noch bei leben boaig Piplne vnd 
aeinee eoues kaiser Carln etliche Icnte gewesen sein den nit zum besten gefallen hat das 
dem newen bistum zu Wirtzhnrg' rnd scliimi Torstoliein das hertzotrtliirmb zu Francken 
vnd also die laudsfurstlicb obrickait herlickait gerichtbarkeit vud gerechtickait vbei^eben 
«nd in «wiolnit venridembt waa. dann wiewel a. Bnrgbart ata ßpomer geseblelrter vod ver* 
nanftiger man v«iis, «ure Im (IulIi nit w.d mit zeitlichem prarlile. desgleichen 
bekomerten sich seine brudere auch nit vil damitt danunb sich etliche «uterdtaadeo si 
an berarlen iren obrieitaiteo geriohttailaiten vnd anderen gerecbüokattea b nranoherlar 
weis zubetruben vnd abbrach zuthna. das weiten aber die gemrlt' ii kalbere vnd konige 
nit leidi'n. dann ir genwt vfm. disen stiffte, den si m hUdxMdim fllr^tlicbf•.•l einen 
vnd wirden erhöhet, vnd mit dem gedachten hertzi^numb begnadet hetben, nit aiiaiii 
in demadbigen aeioon «eaen «ibebalten aoader aneh svaollim, deahalben dann li alle 
trqr — nemlieh koaifr Pipin, kais-'r Carl, vnd kaiser Lndwif;. vat^r SLHie vnd diet-Iiter 
— bew(^t worden, den stiSte Wirtzbuig mit allen ieaten vnd zugehorungeD itugcn vnd 
knnStlgen in iren aondem versprach schätz vnd aebirme aanemen, vod sQuerbietan daa 
itit'tuan were der were dieselben mit irembden gerichtenn oder suust in andere wega XQ* 
beschweren vnterstehn, sonder si bey dem iren geruiglicb bleiben lasen aoUeo. 
1) .\bKedruckt ia dm Monttm. boio. XXXVU 8. 4 und 6. 
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Vnnd ist dis die erst freybait — vnter den di« noch vorhandeo sein — daruf das 
loblich landgericbt des licrtzogthumbs zu Francken ge^nt ist, welchs kunfftiger wit 
fou kaiseru vud kouigen zu kabera ?ud konigen vernewet, vil leaterer gestelt, vod bis 
Tff dtoen kilser Oulii den flmflfeai nwsh illtr Mftinft beeralR^ nd bHtetlqgt iit 

Von den weiteren besonders zu berührenden Privilegien, worauf 
„das loblich landgericht des herrzrKr'humbs zu Francken gegrünt ist" 
und durch welche oa „sein wirckung vnd bestand hat" bezeichnet er 
als das zweite auf ä. 15 dam des Königs Arnulf vom 21. November 889; 
auf 8.21—28 als das dritte das dm Kdniga Konnd I ▼om 4. Juli 918, 
ala dai viairte das dea Königs Hainrich I vom 8. Juli 923, ab das Iftnfta 
das des Königs Otto III vom 31. Dezembar 993, als daa seebste das 
des Kaisers Otto III vom 15. September 996; auf S. 25 — 27 als das 
siebente das von König Heinrich II vom 10. September 1012 beziehungs- 
weise eicüä das im Jahre (1Ü17) 1018 ohue näheres Datum zu Aachen ge- 
geben ist; aofS. 28als das acbte das von König Konnd II vom 20. Mai 
1025; aof 8. 32 nnd 33 ala daa nennto daa von Kaiser Hainridi V 
vom Tage Philippi und Jakobi des Jahraa 1120; auf S. 33 — 36 als 
das zehnte das dea Kaisers Friedrich I vom 10. Juli 116s : dio Pnvi- 
legieii bezüglich welcher wir der Kürze wegen hier auf die i:. Imi Monu- 
menta boica von Üand 28 Abth. 1 be^iehnugaweise Band 1 Abth. i der 
neuen Folge an wie auch aoost befindlicbm AbdrOdca verweiaen können. 

Um daa auletat angafUirte groppirt sich nnn gawiasermassen lüa 
um den eigentlichen Kern die umfassendere DarsteUung desselben von 
S. 33 — 44 welche wir jetzt folgen lassen. 

Von dem gnldiu priuilegi kaiser Fridrichen des ersten rber das 
laudgericht ds« liertsogthambs in Fraackea. 

Als dis betttogen von Sachsen in mergklichem Widerwillen vnnd greinschafit gegen 
ainandPf ?tnn<!«»n , Icpt kajspr Fridrich der mt ain gpniainen hof od« nielistsg gSiB 
Wirtzburg, daraf er si aller jrer irrung vud rnaiiükait entlieh vertrag. 

Ir gsb sadi vT dussdl^gHi tig Inehsf EdMUaa la WirtalHiif sia iniailegi «dar 
frpybait mit ainem anbanpenden sipill von p:ntem b'^^orftn golde') des ongeuerlichen 
Inhalts, wie er von gedachtem biscbof Erboldea, seiner guintlikait freien vnd dieneren 
«nacht vad gebaUMi wondss, das «r sOsa g^ ii e üit i aws Bg dsa srins voiflasa dsr stüR vad 
iMitMgilnaib m Wkrtsboig m kaiasr Ourin dsm gnsMO vnd sDsa S8bisa aatdiksusB 



1) Abpcdnicki in den Monom. boic XXIX 8. 890—894. Ebendort S. 886—889 findet iMk 
•uch der Abdrack einM •ndtran OrigiiMlM mit nor aufgadrücktam WafilMaig«L 
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bis dahin in reclitm^^sii^pr viil geruiger gewcre ou minderung jogebabt vnti besr-sjeii 
Uabeu*; jme dem biscbof seiueni stifft vimd lietizogtbumb aus kAiserUcheir luacbt guediglich 
be«(eiygaii wolto. dieirdi er iuoi die Mehen im -gnmt demwwii .gestalt Ufiuide nie 
ja» tngmigt, gab verlUie vnd b««tettigt er dnruf*) gemeltam biadiof Brboldoi vnd 
■tiMD nach körnen 

alten genchtszwang oder roUigw gewalt zu verbelfuug des rechtea durch daa 
gaaU bistnmb Wirtzbnrg Tod bertzogthimib darisu geborig, daigkidien auch 
durch alle graueKbaSleu in dam it^nantaa biitarob oder heftzogthamb gdegan 



Vnd ordeni ganantar kaiaer Fridrieb darb^ gaaeta wai», weleba »i ew^ idteu 

waren viul krcfftig sein solle, nemlich 

1) dris k;au i crson j,';usiliih oiler weltlich wider die satzitnfj »!er alten fuHiUni, 

2) wider die laugnirig vnd rechtmessig gowexe de» stiffts ^Vir^zburg, 

3) Wider diso aeia beatand^ ordanng oder ntsang 

4) durch das gantz histiiiii]) zu Wüttibttrg Tud detselben bertsogtttutb , auch die 

graueschaftlen darin gelegen, 

5) in obgeraiteo neben oder fdten 

6) ainigeu gerichtbaili<-1ii'n gcwalt oder macht vben aoUa, 

7) dann aüain ain hi-ii'hdf vnj hcrt/iij^' ul'i^ouant, 

8) oder der dem es von ime beuoihen wurt, 

9) die widandeot boigilden oder pAugolten gaaant in den graoesebalRen wonend 

au^iji'noinen, die vor iren grauen*) zu ordenlichem rechten stehn sollen, 
vnd ist biebey zamerken, das die bargUdea oo mittel vntor 4ein biscboue woaead 
nit aasgenonMn adn, aoader alkin die die binter den grauen riban. alier auaat 
aUa aDdera dar grauen laute nio^ Tnieranaan gebSran an daa landgericbt 

10) es hat iuicli der obgemelt kaiaer Fri lrich in berurtem priuilegi verbotten, das in 
dem vorgcdachten bistum vud liertzogtouib odar darin gelegeo graueacliafftea 



1) Bitr bM Friei un den lUnd bemerkt , dass der KtiMr rem wm ncoa» nggMcKtar, ted 

dat ooncedit et confirmut das die biacliof vor altwfaere gebubt. 

2) Am Itaiide findet »ich Uicr die — wolil ftr die Bcinerzcitigo Ueinsckrift loitiminta Be- 
aierkun((: Forte boDum vt priuilegiuDi buc trausüumptiue munator. 

S) Hiiistt bat Fries «a il«a lUtul bamarki: GnM ibid«madtM>Oktini«bJmpa»t<ore v«l— quod 
tBAffi» ertdu —tskwpo waaSmtwit «ria «oU mitatt .«oonitiuito*' bd lawo Mia wird. 



jo Sachen oder felleu antreffend 



raub, 

braut, 

aigen. 



I leut, 
l peinlickait, blutsracb. 
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uii'iimul 7,ent vfrichten oder 7ent(()'aueii s^tnosoUe dali mit bewUligung vand xtllMUig' 

der biscliofe vnd bertzogeii zu Wirtebuig. 

II) welcher aber dise seine kaiserlidie begiiaduDg vnud frejhait veibreche, da» 
denelb ttasend pfond gut lodigs golds luilb d«: fcaiittliclMD eamera tod den 
anden balbtail dem Undutf vnd seinem stifll veriUlflD ma aoHe. 
J«t bescbeben am x tag julij anuo 11C8. priuileg. f 1. ■2"-2. 

Vnnd ist dils priuilegi das zehend, vod vuter audereii dauou bi^ here meldong 
besidwbeii in ricbtigist läuterst, md nie oUtut mit «inem anhangeuden gantz guldiu 
sigU be^^t, darunb m anob die gnUbi fr^bait geusnet «ort. 

Ton den fellea vnd sacben an das landgericht gehörig. 

Ob trol aucb in dem itxg«ine1ten gdiia priuile;;] nit mer dann seeba anstnicUidie 

feile oder sacben bestiinbt wei lm die ;in das gerurt bocbgefreit landgericht des berfeug-' 
tumbs zu Fr:uickeu geboren, so begreiA'eit vnd bringen lioch dieselbigen vil andere mer 
feile vnd sacben mit joen die au gedachtem land^öiiclit vor alterhere gerechtuertigt 
iroideo sein, mad nodi. 

Tnd dendben zu aincm htuteren gnilltii(]i«n vnd claren bericht hab ich die latein- 
ischen Worte aas dem prinilegi bertzu gesetzt, vn.l was niu icilcs mch iiltcni lierkomen 
gebrauch vnd vbung des gedachten laudgericbts bedeut bezaichea vud begreilTe durch 
•ein gebunnd tentadi anagdegfc iris hemaeb Totencbiidlkib maldang dauon baa^ksbi 

1) Praedae. laob, rnnbar^, pladctny« landftidlNruob, vatgtraltigaBg.') 

2) Incciiflia. brant, mortbrniit. 

3) Vindicta sanguinis, scilicet effusii rel effundendj ob maleficium.'j blatärach, bluts- 
zwang, bon vb«r daa Uni also mnrt ea in abiem priuilegi kaiscr Firidiidian de» 
tfitten*) vcctentaebt. prioileg. M 68 «t 68'. 

Die H'strn 7T\ni worte haben jr soni!,r leul.-cli. .iber in dem tiitti'n als in ainem 
gemaioeu werte sind alle malefitz hendele vnd peinliche machen die hand vud hals — 
daa iat lab vnd leben ^ anlangen begriflen, ak zwang, mort, diabaial, noitnwht, 
iUaeb, Tanrandnng etc. 

.Td) liiilt j.^taiu vlnilicSaiu juvi wiicr. mto n'irali. potestaa : id est rcx luilift gladium 
auimaUuersionem in maleücos. Iianc coumittit priacipiboä, phncipea ceaturiunibus. siut 
aigo eeatniiones probi justi aequi etc.*; 



1) Die beiden Wurte „landfridbrucb, vcrgwaUiguDg" liat Friea en( »päter b«ige3eUt. 
i' Difl Stelle „Hiilieet «ffui v«l «Citndaii^J ob nulafitiniB'* bat er glmoMSül* «nt eyAUr 
eiBHWoliobflB, 

S) tli^ die BelehnoDK des PantbtMhofe« StAaum mit den Seftaliaii da» HaAntiltM VbCi 

Montage nach dem S(jiintn;;e Reminiscere des Jahre; 14üT. 
4> DieMD gausen Ab»atx hat er auch «rtt später noch beigeschrieben. 



üigiiized by Google 



7 



46 - ' . (188) 



4) AUodia. erb oder aigeo, 
in tot Inliffiiflie «praoli 

vb«r erb Tnd tigta, stain 
vnd rain, grünt rnd 
bodem. aiu den komen 



erbscbaffl, erbtail. tailung; 
testament, codicill, letztewiUen, gescbefft, legatea; 
vb«cgab, vermeclitnos ; 
Tormondaehafft, pfl^; 

elinhetiidang, verheintiiag, unldatsehalR, Tonras; 

vmig, faeiratgut; 

ledigung am vaterliebaii ftwalt;*) 
bestetigong allor obberortsr vnd udnaraidien ?od 

5) BaiMficia. leheusacbeo. 

6) HomiBfl«. leÜMdgianMhifll'), TO^.nis, dienit; penonlieli cpnidi,ab8ehald,adluinaidi0nt 

kämpf, et cetera; bitzig purgation oJer bencniutif^ vfgelei^ten vubillichini leyinmats.'i 

Darnach sein aoch volgehde säcEeB daran gezogen vad verrccbt vordeo: wau aia 
her oder edelman kaem leheogerieht znbesetzen. 

Grenitzen des la iwigoricbts. 

Vund ist hie sonderlich zumerken das kaiser Fridricli in cliscm prinilegi die grenitzen 
des landgehobts ia sonderhait nit auaUucken oder speciaociren wollen wie hie oben 
Icüm Anlndf grttam Itat, wader liftt d{«s«Krig«« ntt dem biatwDb gvnMSMii vnd 
beschlossen, dauon aber Dacliuolgendor 7oit durcli vn6(>i>'7, und liinle^sickait dtt Mtobofo 
vnd andern zugestanden vnrathe dem stifft Wirtzbarg Till entzogen worden. 

Dieweil aber in gemeltem priuilegi vnter andertn auch begriffen ist das aia biaeh<rf 
XD Wirtzbnig ib der bertzog zu Franekeo solch landgwieht adfatl oder dureh taam 
anderen dem er e5 beuelhen - wart besitzen vnd vbon mflg, vnnd aber der sarhen vnd 
feile 30 daran zarecbtuertigea gehören gar roancheriay, vnd dartzu an irer an vnd natur 
Mdor n)gM«h saitt, haben die alten Uadiefe an Wirtibnit; vnd hertaogen n Fnadten 
dieselben vnterscbaiden, vnd die leben sachen an ain sonder ort, nemlich für die leben- 
manne, bey den ain bischof selbst oder dem er es beuoiben als lehenrichter gesessen, 
vnd in feilen die leben betreffend vnd was dem anhengig ist recht gesprochen, vnd nodi. 

Was ranb, brant, andere blutaneh oder peinUdie hnndlong berart bat, das ist dordi 
ain schultaissen zu Wirtzburg der an stak des hertzopen zu Franekeri als ain richter 
iat vnnd die dartzu geordente vrtailer oder schöpfen, dauon bait bernach ferner meidung 
beadncfat, aa ainen Boadarab orte gereehtner^gt, vod dasselbig gericht das landiedit im 
bertugtoinb xn fiaiidkan goianet vorden, wie es dann noeb baiat. 



1) DiaM Zeil« iit ftleldifiüli tpStw eingMehoben, and hat Friw h\»v an den Band bemerkt: 

1 contractnam Rudolfi Fol 375', 37»! 

I3«ide Folien beziehen »leb ttuf die dortsollist bcliudlicluiu Urkuniitsa über die Emanci' 
patlenm Am Wilhelm von Bibrft vom Sonntage Dionys de« Jahres 1468 Wti te ttSKlff 
von Bnm vom Di«nit«g« vigilin Jobuun dü Tinfan dn Jahn« 1479. 
S) Vnoh dieeen Wort« itiad unprfliiglieb noobt wl^mg, 

2) Nach dipsem Kh-B.iia stellt die wghl IVr di« ümaiMMif bcnobiMto Zeile: Di« 

fr«tbaitea vber da« blnt 



Digitized by Google 



(189} 



47 



, Die häblichcn sjiruclien vier erliicliafn, sLiiu, raiii, gruiul, liüJeni, vnJ ändert' saclien 
denselbigen anhängig vnd daraus ftiesseud, wie st dann liieoben angezaigt, sein vor dem 
biachof selbst oder dem er es in sonderhait boiolhea als ricbter vnd den dartzu geordeoten 
Trtailem mit recht ausgetragen vnd geurtert, aueh dMMHqg gcriolit dtt Itodgnkiht 
bertzogthumbs zu Francken gebaissen wonlcn. ^ 

Aber die personlichen spräche, als schuld, schmahegachea, fud ander« dergleichen, 
■ein des dagers gefidlra meh bo wekhem dw beder obbernrien orte ^em ine «otebs 
ta suchen gelegen frcy gelasen. 

Doch so sich zwischen den grauen heren dem adel vnd andern im hertzogthnmb 
geseiMD schmähe sochen — als von wegen ketzerei, vorreterei, mainaids, feldäucbt, 
inordi, talscherei, foldgefencknus, verbrochener trew, kircheobnich . oder nottnicht — 
zugetragen , sind die durch du lauiaifictrh^ dam» hernach ia soadoiibut geagt wnrtr 
gerechtuertigt worden.') 

Ynnd sind dardinph die obgodaehteo gsgebcne ftejhait«!! oder darin fedaibte*) 
obrifkail vml f,'Hriclils/,wang iiit zurtreiit Dor-li zernrn'.zt , soriJfr alluiii die daraus ent- 
springende gerichte in Ordnung bracht, damit ainem ieden vmb sein sprach vnd vorderung 
nach gestalt vnd gelegenhait aber ieden Sachen geborUche gerichtsbUf deste ordenlichsr 
Tnd schlt'unif^iM' begegen vnd mitgetailt werden mSge. 

Kaiser Fridrichen des 1 freihait Boper vindieta eaogiüiua geRsn dar stat Swaiafhit 
angelogen') capitukri*) fol. 259'. ■<« 

Von dem landreebten ynd warnmb es brnekenjferiebt, oberat aent, vnd 

s t a t <: e r i c h t e u c n t w n r t. 
2Iachdem auch die bischoue zu Wirtzburg als bertzogen zu Francken, wie ob vnd 
hemaoh geschrihen stet, dertnaaeu bcignadt vnd gefreiet worden , das in dem biatamb 
Wirtzburg vnd dem gemelten herbK^gtamb 00 ir wiaaen vnd bcwillignng kain zent gemacht 
vnd vfc;fricht, aucTi kain xpotgraue gesetzt werden 9o11p, ist durch diu itzKeineltfii l)isi:hofe 
zu Wirtxburg daruff verordeut vnd gesetzt, das das gericht — wie oblaut das landrecbt 
gaoant — die obent zenfc in dem atURe WMxbDig aain, vnd Ton den nfailn v«r den 
auJerii zi'iilin des stifTts vnd hertzogthumb-i au kain aiirk-r ork' Jan fur das ^'emelt 
landrecht appellirt werden solle, das ist auch voralterbere also gebraucht vnd gehalten | 
worden, vnd twdi. 

Der Behopfim «der ?rtaUer an banirtem gnridit aind naan penone, di» von ainem 



1) Dieser Al«utz ist von Friea naclitr&glich ein^Mchobea «Ordoi. 

2) L'r«priin?lii-b sUnd iioch hiebet: gcliheii« gcjjebene, 

3) DieMr Absatz ist von I'"ri-js iTst Hj.iiter oingMetzt worden, 

4) UeW ihn lesen wir in Schätzlers alplwbeUicher YerceidtDang der Arcbiv-uibaado der 
fintUflohMioh winborguelieD Kanslei: 

£lik (eBAinM gaiekiDiidifit rad mit ««inam lidiiF fiBiU vb«nog<en bvdh ligt da. ia 
welobi vil vertrege vnd ■»den lehriften die in dM eapitt«^ venraning «ilnltaB afaoopi» 

wurden, diu bicunr ni>' regiitrirt gowest.'n : derwtjgdn den nulch bodl TOB dOB gnwHeit 
doncapittel „capilularis" geuennat vnd vbenchribea worden itk 
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bisdiof zu Wirtzburg als hertrnrrf'n zu Fnnckon aii< SPinr-n htirL'eni 71 Wirtzlnirt' 
«rkoren vad genomfio werden, welcbo ueben aineni schiiltaisen zu ^[ericlit sitzen, vnd ia 
«Uea buifwUiobeQ lachen tat si {^hSreiMl vrMl «pnoh«n. 

Aber in peiidicben sachen sitzen noch fuiiff schöpfen bey den naasen ills6dacht: 
deren s^'in zwen von Cell aus der Gassen, zwen von Dutelbrun, vnd ainer von Hfiebberg, 
iiarunib das dieselben flecken auch an die zent gein Wirtzburg gorichtbar sein. 

▼nnd N in peinüelMn aaoliM itmm ttigwuelt oder in exeontiooen vnl TCrortailntijif 
zn der acht vmb vngphorsnTn*' oder sunst iemant genrtailt werden ^olln , werden solclie 
gericbte alwegen in ainer sondern dartxa gemaehteo vud gerichten beiiausung jlieuseit 
Mains an der bmdnn Tlwr den Hain, aber «flnat in allen andern Sachen inwenfflg der 
atat Wirtzburg trf dem altenn bischöflichen sale gehalten. 

Uauon herkomen, das solch geriebt vier vnterschiedlich namen hat, vnd doch der 
gerichtä peraonen vnd suast aller ding halben nit mer dan ain ding ist, allain das iu 
peinUdian aaelMn noeb fnnff aebopiin ans dan obbenirtan anden dan nenn nndam ntailam 
Sngeaetzt werden, wie oblaut. 

Vnnd sind das die namen damit ea genent wurt mit seinen vrsachen: 

1) landrecht, ans enft der baiaeilleben vnd InmigUehen IMbaiten daraber gegeben, 
wie oblaut. 

2) Oberste zmi, danimb von allen andern zenten des »tiflls daher appcilirt, 
auch wa richter vud acbopfeu an den auswendigen zenten dem stiCl Wirtzbutg 
irar obriekait iehia zn abbrach vnd nehtul fnigammien, das aolcba daaalbst ge- 

rechlnerligt worden. 

In den hennebergischen gebrechen such, als die schöpfen an der zent daselltst 
Henueberg zustendig vfgefordert, vnd darnmb am bruckengericht mit recht fnrgcnomen etc. 
8) Broekangericht, von wagao dar psiniiekait md achte die heraus an der bmcken des 

Mains in ain^r (lartrti ;»p<»r<!pnteii behanimi;:^. wio ohrtet, gehandelt w?rt](>n. 
4) Stak- oder salgcricht, ») das alle andere bürgerliche hebliche vnd persönlich spruche, 
anch sehnaaadien*) xt dem aale in der stat ver den 9 peraonen diaea geridita^ 
gerechtuertigt vnd ausgericht werden. 
Vnnd sind vor alter sonderliche ordnunge vnd refornution gemacht, ju was saohen, 
auch wie vnd welcher gestalt an dem gemelteu kndrecbten prooedirt vnd gAinddfc 
werden aolla, wie da» diaedbe» hanMeli in aonderbüt Tenaiebat Mn. 
Von dan richtern rnd ?rtnilern am landgerieht des hertzdgthunib» 

zu Franc kenn. 

, Damit korae ich wider au das ander gericht des hertjfogthumt-H zu Francken, das 
'landgericbt gmani 

Daran aitzfc am domber des capileU tn Wirtibnif ap des biaehofii etat als ain 



I) Anranslich hmtc Fric» nur ..«tatgoricht" geschnerim. 
2> rr«präi>2lich «tanci nur: bürgerlich« «ncheii 
3> Anfang* liiesa n Hot: vor ditem gmcbt. 



Digitized b\r 



Digitized by Google 



I 

i 




ized by Qo 



